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Die Expedition iſt auf der Herrenflraße Ur. 20. 


Sonntag den 11. Juli 


u lan d. 
Berlin, 10. Juli. Se. Hoheit der Herzog Ger 
org von Mecklenburg-Strelitz iſt nach Neu⸗ 


Strelitz abegreiſt. e 
D 27. Stück der Geſetz Sammlung, enthält un⸗ 


MN N 0 
ter Rr. 2860 das Alerhöchſte Privilcgum vom Al, 
Juni d. J., wegen Emiſſion von 1,500,000 Rtl. Pri⸗ 
oritäts⸗Obligationen der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, und Nr. 2861 die Allerhöchste 
Kabinetsorder vom 25, ejsd. m., betreffend die den 
Grafen von Alvensleben zu Erxleben und den Gemein⸗ 
den Weferlingen und Eſchenrode in Bezug auf den 
Bau und die Unterhaltung einer Kunſtſtraße von Err⸗ 
leben über Horſingen nach Weferlingen bewilligten fis⸗ 
kaliſchen Vorrechte. vr 

Das Allerhöchſte Privilegium wegen Emiſſion von 
1,500,000 Thalern Prioritäts⸗Obligationen der Berlin⸗Pots⸗ 
dam⸗Magdeburger Eiſenbahngeſellſchaft lautet in Nr. 27. 
der Geſetz⸗Sammlung folgendermaßen: „Wir Friedrich 
Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. ꝛc. 
Nachdem von Seiten der unterm 17. Auguſt 1845 von Uns 
beftätigten Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahngeſellſchaft, welche 
nunmehr den Namen „Berlin⸗Potsdam- Magdeburger Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft“ führt, darauf angetragen worden iſt, der⸗ 
ſelben dem in Unferem- Privilegio vom 10. Juli 1846. § 9. 
Lit, e. (Gefegfammtung für 1846, Seite 310 und folgende) 
gemachten Vorbehalte gemäß, zur Ergänzung ihres Anlage 
kapitals, und zwar, um damit die Koſten der Anlegung des 
zweiten Geleiſes auf der ganzen Bahn zu beſtreiten, die 
Ausſtellung auf den Inhaber lautender und mit Zinskupons 
verſehener Obligationen, jede zu Einhundert Thalern, im 
Betrage von 1,500,000 Thalern zu geftatten, ſo ertheilen 
Wir in Gemäßheit des Geſetzes vom 17. Juni 1833, wegen 
Ausſtellung von Papieren, welche eine Zaglungs verpflichtung 
an jeden Inhaber enthalten, durch gegenwartiges Privilegium 
Unſere landesherrliche Genehmigung zur Emiſſion der ges 
dachten 15,000 Stück Obligationen zu Einhundert Thalern 
Kurant unter nachſtehenden Bedingungen. 

1. Die Obligationen, auf deren Rückſeite ein Ab⸗ 
druck dieſes Privilegiums beigefügt wird, werden nach dem 
beiliegenden Schema mit der Bezeichnung Latt, U, ausgefer⸗ 
nal nd von dreien Direktoren und dem Rendanten der Ge⸗ 
ſellſchaft unterzeichnet. — Dieſe Obligationen genießen gleiche 
Vorzüge, namentlich daſſelbe Hypothekenrecht, als die auf 
Grund Unſeres Privilegi vom 10. Juli 1846 emittirten 
Obligationen Luüt. . der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Ei: 
ſenbahngeſellſchaft zum Geſammtbelaufe von 1,632,800 Riplr. 
Dagegen wird den vermöge Unſeres Privilegii vom 17. Au: 
guſt 1845 (Geſetzſammlung für das Jahr 1845 Seite 572 
und folgende) ausgegebenen, mit Litt. A. und B. bezeichneten 
Obligationen der Potsdam: Magdeburger Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft, im Weſammtbetrage von 2,367,00 Athir. hierdurch 
die Priorität vor ſämmklichen Obligationen Latt, C. vor⸗ 


behalten. 4 = 
52, Die Obligationen tragen fünf Prozent Zinſen. 
DU deren Erhebung werden den Obligationen zunachſt fur 
Jahre 12 halbjahrige, am 2. Januar und I. Juli der 135 
treffenden Jahre zahlbare Zinskupons Nr. 1—12 nach bei: 
liegendem Schema beigegeben. Beim Ablaufe dieſer und 
jeder folgenden ſechsjährigen Periode werden nach vorheriger 
offentlichen Bekanntmachung für anderweite ſechs Jahre neue 
Zinskupons ausgereicht. Die Ausreichung erfolgt * den 
Präſentanten des letzten Kupons — mit deſſen Rüdgave 
zugleich über den Empfang der neuen quittitt wird — ſofern 
nicht vor deſſen Fatligkeitstermine dagegen von dem Inhaber 
der Obligation bei dem Direktorio schriftlich Widerſpruch er⸗ 
hoben worden it; im Falle eines ſolchen Widerſpruchs er⸗ 
folge. die Ausreichung an den Inhaber der Obligation. — 
Diefe Bestimmung wird auf dem jedesmaligen lezten Kupon 
beſonders 51. 1 > R 
„ 3. Die Anſprüche auf Zinsvergütung erlöſchen un 
se Sueben werden ungültig und Beifhlee wenn dieſe 
t binnen vier Jahren nach der Verfallzeit zur Zahlung 
veaſentiet werden. 


Tage 


Wird dla, 
ausge diefe in Empfang genommen, jo müſſen zugleich die 


vertelkeichten Zinskupons, welche ſpater als an jenem Tage 
füllen, mit der fälligen Obligation eingeliefert werdenz 
kulcdieht dies nicht, jo wird der Betrag der fehlenden Zins: 
Kuno von dem Kapital gekürzt und zur Einloöſung dieſet 
bons verwendet. 5 
ich ds, Zur allmähligen Tilgung der Schuld wird jähr: 
tirlen halbes Prozent von dem Kapilalbetiage aller emit⸗ 
gation, Obligationen (nebſt den Zinſen der eingeloſeten Obli⸗ 
zonen) verwendet. Außerdem ſteht der Geſellſchaft eine 
unfer eine Kündigung der Obligationen mit Genehmigung 
es Zinanzminiſters, fo jedoch, daß die Rückzahlung 


nem 


4. Die Verzinſung der Obligationen hört an dem 
an welchem fie zur Zurückzahlung fällig find: 


ä ——— 


0 


nicht vor dem 1. Januar 1852 erfolgen darf, zu. 
Die Beſtimmung der jährlich zur Tilgung kommenden Obli⸗ 
gatinen geſchieht durch Auslooſung Seitens des Directorii 
mit Zuziehung eines das Prrtokoll führenden Notarii in ei: 
14 Tage zuvor einmal öffentlich bekannt gemachten 
Termine, zu welchem Jedermann der Zutritt freiſteht. — 
Die gene g der ausgelooſten Obligationen, ſowie 
einer allgemeinen Kündigung derſelben, erfolgt durch dreima⸗ 
lige Einrückung in die öffentlichen Blätter (8 10.); die erſte 
Einrückung muß mindeſtens drei Monate vor dem beſtimmten 
Zahlungstermin Statt finden. „Die Einlöſung der ausgelooſten 
Obligationen geſchieht am 1. Juli jeden Jahres; die Einlö⸗ 
ſung der gekündigten Obligationen kann ſowohl am 2. Ja⸗ 
nuar als am 1. Juli jeden Jahres Statt finden. — Die 
Rückzahlung erfolgt in beiden Fällen nach dem Nennwerthe 
gegen Auslieferung der Obligationen an deren Präſentanten. 
Die im Wege des Tilgungsverfahrens eingelöſten Obligationen 
werden unter Beobachtung der oben wegen der Auslooſung 
vorgeſchriebenen Form verbrannt, Diejenigen, welche im 
Wege der Kündigung oder der Rückforderung (9 8.) eingelöft 
werden, kann die Geſellſchaft wieder ausgeben. Ueber die 
Ausführung der Tilgung wird dem für das Eiſe nbahnunter⸗ 
nehmen beſtellten Kommiſſarius des Staates jährlich Nach⸗ 
weis geführt. 8 5 g 
9 6. Sollen angeblich verlorene oder vernichtete Obli⸗ 
gationen amortiſirt werden, ſo wird gerichtliches Aufgebot 
nach den allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen erlaſſen. Für 
dergeſtalt amortiſirte, ſowie auch für zerriſſene oder ſonſt un⸗ 
brauchbar gewordene, an die Geſellſchaft zurückgelieferte und 
gänzlich zu kaſſirende Obligationen werden neue dergleichen 
ausgefertigt. 7 
$ 7. Die Nummern der zur Zurückzahlung fälligen, 
nicht zur Einlöſung vorgezeigten Obligationen werden wäh⸗ 
rend drei Jahren nach dem Zahlungstermin jährlich einmal 
von dem Direktorium der Geſellſchaft, Behufs der Empfang⸗ 
nahme der Zahlung, öffentlich aufgerufen. Die Obligationen, 
Iche nicht innerhalb 10 Jahren nach dem letzten öffentlichen 
ufrufe zur Einlöſung vorgezeigt werden, ſind werthlos, 
welches von dem Direktorium. unter Angabe der werthlos 
gewordenen Nummern alsdann öffentlich zu erklären iſt. Die 
Geſellſchaft hat wegen ſolcher Obligationen keinerlei Ver⸗ 
pflichtung mehr. 


$ 8. Außer dem im § 5 gedachten Falle find die In⸗ 
haber der Obligationen berechtigt, deren Nennwerth in ‚fol 
genden Fällen von der Geſellſchaft zurückzufordern; a) wenn 
fällige Zinnskupons, ungeachtet ſolche gehörig zur Einlöſung 
präſentirt worden, länger als drei Monate unberichtigt blei⸗ 
benz b) wenn der Transportbetrieb auf der Eiſenbahn mit 
Dampfwagen oder anderen, dieſelben erſetzenden Maſchinen 
länger als ſechs Monate ganz aufhört; c) wenn gegen die, 
Geſellſchaft in Folge rechtskräftiger Erkenntniſſe Schulden 
halber Exekution vollſtreckt wird; d) wenn die im 8 5. feſt⸗ 
geſetzte Tilgung der Obligationen nicht eingehalten wird. 
In den Fällen a, b ue kann das Kapital an demſelben 
Tage, wo einer dieſer Fälle eintritt, zurückgefordert werden; 
im Falle d. iſt dagegen eine dreimonatliche Kündigungsfriſt 
zu beobachten. — Das Recht der Zurückforderung dauert 
aber in dem Falle a bis zur Zahlung des betreffenden Zi s. 
kupons, in dem Falle b bis zur Wiederherſtellung des un: 
terbrochenen Transportbetriebes, in dem Falle o ein Jahr, 
nachdem der vorhergeſehene Fall eingetreten iſt, das Recht 
der Kündigung in dem Falle d drei Monate von dem Tage 
PR an welchem die Tilgung der Obligationen hätte erfolgen 
ollen. 

§ 9. Zur Sicherung der Verzinſung und Tilgung der 
Schuld wird feſigeſetzt und verordnet: a) die vorgeſchriebene 
Verzinſung und Tilgung der Ob igationen geht der Zahlung 
von Zinſen und Div denden an die Aktionaive der Geſellſchaft 
vor. b) Bis zur Tügung der Obligationen darf die Gefell 
ſchaft keine zur Eifendahn und den Bahnhöfen erforderlichen 
Grundſtücke verkaufenz dies bezieht ſich jedoch nicht auf die, 
außerhalb der Bahn und der Bahnhöfe befindlichen Grund⸗ 
ſtücke, auch nicht auf ſolche, welche innerhalb der Bahnhöfe 
etwa an den Staat oder an Gemeinden zur Errichtung von 
Poſt⸗, Polizei⸗ oder ſteuerlichen Einrichtungen, oder welche 
zu Packhöſen oder Waaren: Niederlagen abgetreten werden 
möchten. Für den Fall, daß unſere Gerichte einen Nachweis 
darüber erfordern ſollten, ob ein Grundſtück zur Ha 
und den Bahnhöfen erſor derlich fei oder nicht, genügt ein At 


teft des für das Eiſenbahn Unternehmen beſtellten Kommiſſarli. 


e) Die Geſellſchaft darf weder Prioruatsattien kreiren, noch neue 


Barlehne aufnehmen, es ſel denn, daß für die jetzt zu emittiren⸗ 


den Obligationen das Vorzugs recht ausdrücklich ſtipulirt werde. 
d) 80 Sicherheit für das im $.8 fetgefeste Buuteforderungs: 
recht iſt den Inhabern der Doligationen von der Berlin: 
Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahngeſellſchatt das Geſellſchafts⸗ 
vermögen, namentlich die Berlin Potsdam und die Potsdam⸗ 
Magdeburger Eiſenbahn dergeſtalt verpfändet, daß denſel⸗ 
ben die hypothekariche Eintragung auf die der Geſellſchaft 
gehörigen Immobilien geſtattet worden iſt. Die vorſteyend 
unter b erlaſſene Beſtimmung ſoll jedoch auf diejenigen Obli⸗ 


ionen ſich nicht beziehen, die, zur Zurückzahlung fällig 
On, 1 en 0 e eee ee zur Em⸗ 
ehon räſen * 
e Abe ee vorgeſchriebene öffent: 
liche Bekanntmachungen müſſen in die Allgemeine Preußiſche, 
in eine zweite, in Berlin erſcheinende, und in die Magde⸗ 
burger Zeitung eingerückt werden. Sollte eins dieſer Blätter 
eingehen, ſo genügt die Bekanntmachung in den beiden an⸗ 
deren, bis zu anderweitigen, mit Genehmigung Unſeres Fi⸗ 
nanzminiſters zu treffenden Beſtimmungen. r 
§ 11. Auf die Zahlung der Obligationen, wie auch der 
Zinskupons, die jederzeit nach der Wahl der Berechtigten 
aus der Geſellſchaftskaſſe in Berlin oder Potsdam ge⸗ 
leiſtet wird, kann kein Arreſt bei der Geſellſchaft angelegt 
werden. — Zur urkund dieſes und zur Sicherheit der Gläu⸗ 
biger haben Wir das gegenwärtige landesherrliche Privilegium 
Allerhöchſteigenhändig vollzogen und unter Unſerem Könige 
lichen Inſiegel ausfertigen laſſen, ohne jedoch dadurch den 
Inhabern der Obligationen in Anſehung ihrer Befriedigung 
eine Gewährleiſtung von Seiten des Staats zu geben oder 
Rechten Dritter zu präjudiziren. 4 
Gegeben Sansſouci, den 21. Juni 1847. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm, 
v. Dües berg. 
Militär-⸗Wochenblatt. Ranzow, Hauptm. 
vom 27. Inf.⸗Regt., zum etatsm. Major. v. Rohr⸗ 
ſcheidt J., Hauptm. vom 32. Inf.⸗Regt., zum etatsm. 
Major. v. Reiboldt, Major vom 2. Bat. 31. Reg., 
als Führer des 2. Aufgebots. Groetſchel, Sec.⸗Lt. 
vom 2. Bat. 22. Regts. ins 3. Bat. 32. Regts. 
einrangirt. 8 
* * Berlin, 9. Juli. Geſtern Abend wurde dem 
Prof. Schultze, dem bekannten Phyſiologen, von den 
Studirenden ein Fackelſtändchen gebracht. — In un⸗ 
ſern politiſchen Unterhaltungen iſt jetzt viel von Reac⸗ 
tionen die Rede, welche uns bevorſtehen ſollen, es 
ſcheint aber, daß man n'rgend einen klaren Begriff da⸗ 
von hat, was damit gemeint fein foll, Keinesfalls 
wird Preußen die einmal betretene Bahn verlaſſen, an⸗ 
dererſeits aber werden die exaltirten Beſtrebungen von 
oppoſitioneller Seite durchaus erfolglos bleiben, und 
wenn man dies etwa Reaction nennen ſollte, ſo iſt 
daran freilich nicht zu zweifeln. Die neue Deut ſche 
Zeitung in Heidelberg hatte in ihren erſten Blaͤt⸗ 
tern einige ungemeſſene Artikel über Preußen. Das 
neueſte Blatt vom 5. giebt den Beweis, daß die Re⸗ 
daktion ſelbſt gefühlt, wie ſie auf unrichtigem Wege 
ſei, und ſie lenkt wieder ein; in der angefangenen 
Weiſe wäre auch die Fortſetzung unmöglich geweſen. — 
Unſer Getreidemarkt iſt noch fortwährend flau, und die 
Seehandlung fährt fort, unter der Forderung der Korn⸗ 
händler ihre Vorräthe anzubieten. Der Umſatz iſt ſehr 
gering. ; 
Königsberg, 7. Juli. In Bezug auf die 
verneinende Antwort Sr. Ex⸗cellenz des Kultus⸗ 
Miniſters auf die Frage Sr. königlichen Hoheit 
des Prinzen von Preußen, ob in Berlin an den jüdi⸗ 
ſchen Schulen chriſtliche Lehrer angeſtellt ſeien, verdient 
bemerkt zu werden, daß auch bei der hieſigen jüdiſchen 
Schule von den drei angeſtellten Lehrern zwei evange⸗ 
liſchen Glaubens find, — Tilſit fand am 29ſten 
Juni ein Auflauf eigener Art ſtatt. Der Mäßigkeits⸗ 
Apoſtel Baron v. Seld hatte nämlich die lithauiſchen 
Niederungen durchzogen und dabei eine Predigt in der 
lithauiſchen Kirche in Tilſit am 29. Juni angeſagt. 
Nun wollten aber weder der lichauſche Prediger, noch 
der Kirchenvorſtand die Kirche dazu bewilligen, und es 


entſtand ein großer Aufwand der Lithauer, die nur mit 
Mühe durch gütliche Vorſtellungen der Polizei bewogen 


werden konnten, auseinander und nach Hauſe zu gehen. 
f (Aönigsb. 3.) 
Poſen, 9. Juli, In der Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten vom 7. Juli theilte det Hert Polizei⸗Präſi⸗ 
dent v. Minutoli der Verſammlung mit, daß er 
durch ſeine Verſetzung nach Berlin aus dem Stadt⸗ 
verordneten⸗Kollegium ausſcheide und verabſchiedete ſich. 
Die Verſammlung, in Anerkennung der Verdienſte bes 
Herrn v. Minutoli ertheilte ihm einſtimmig das Eh⸗ 
renbürgerrecht der Stadt Poſen. (Poſ. Z.) 
U 


Die jüdiſche Gemeinde in Nakel hat ſich gedrun⸗ 
gen gefühlt, dem Papſt in einem beſonderen Schreiben 
für ſeine wohlwollenden Intentionen gegen ihre Glau⸗ 
bensgenoſſen in Rom zu danken. (Hamb. Börſenh.) 

Münſter, 6. Juli. Von allen Seiten gehen aber⸗ 
mals Berichte über das Eintreffen bedeutender Getreide⸗ 
Zufuhren ein, welche ein ferneres Sinken der Preiſe 
zur Folge hatten. Aus Amſterdam wird unterm 2. d. 
die Ankunft von 60 Schiffen mit Getreide aus Ruß⸗ 
land gemeldet; in Bremen ſind ſeit 2 bis 3 Wochen 
ungefähr 10,000 Laſten Roggen eingetroffen, wodurch 
der Preis abermals und zwar bis auf 127 a 130 Kt. 
Gold herunter gegangen iſt; ebenſo wird aus Köln un⸗ 
term 30. Juni gemeldet, daß daſelbſt theils zu Waſſer, 
theils per Eiſenbahn 40,000 Malter Roggen angekom⸗ 
men, welches den Preis von 102 — 12 Rtl. auf 
10% Rtl. pro Malter herabdrückte. Die Ausſicht auf 
eine ſehr geſegnete Erndte, ſo wie die Nähe derſelben, 
indem bei der jetzigen güuſtigen Witterung der erſte 
Roggen auf dem Sandboden mit guten 8 Tagen ge⸗ 
ſchnitten werden kann, wird auch hier dem Sinken der 
Preiſe ſehr förderlich fein. — Aus einer uns zugekom⸗ 
menen Mittheilung aus New⸗VYork entnehmen wir nach 
ſtehende zuverläſſige Angaben über die Verſchiffungen 
aus den nordamerikaniſchen Häfen vom 1. September 
1846 bis Iten Mai 1847. Es wurden verladen: 
3,016,616 Barrels Mehl (1 Barrel wiegt netto 192 
Pfund amerikaniſch Gewicht.) 619,247 Barrels Mais⸗ 
Mehl. 2,230,155 Buſhel Weizen (1 Buſhel wiegt 
56 Pfd. amerikaniſches Gewicht oder 50 Pfd. Bremer 
Gewicht.) 11,880,018 Buſhel Mais. 5 Buſhel Wei: 
zen auf 1 Barrel Weizen⸗Mehl und A Buſhel Mais 
auf 1 Barrel Mais⸗Mehl gerechnet, giebt die Geſammt⸗ 
Maſſe von 17,313,236 Buſhel Weizen und 14,357,066 
Buſhel Mais, alſo inſammt 1750 Millionen Pfund 
Brodfrüchte zum Werth von 35 Millionen Dollars. 
— Vom 1. Sept. 1845 bis 1. Sept. 1846, alſo in 
den 12 Monaten vorher, war nur ungefähr die Hälfte 
des vorſtehenden Quantums verſendet worden. 

(Weſtf. Merk.) 

Köln, 5. Juli. Ein intereſſantes Schauſpiel bot 
in den letzten Tagen namentlich der hieſige Freihafen, 
indem dort hauptſächlich die Fruchtfrage verhandelt 
wurde, welche überhaupt das Tagesgeſpräch bildete. 
Dieſem zufolge waren Kontrakte abgeſchloſſen worden, 
um im Monat Juni, was der usance nach alſo Ende 
Juni iſt, 40,000 Malter, per 15. Juli abermals 
40,000 Malter und Ende Juli noch eine kleinere Quan⸗ 
tität Korn geliefert zu erhalten. Um die Verkäufer 
außer Stand zu ſetzen, die eingegangene Ver: 
bindlichkeit zu erfüllen, waren manche Mittel 
angewendet worden; ſo waren beiſpielsweiſe 
ſämmtliche disponible Transportwagen der bel⸗ 
giſchen Bahn für die letzten drei Tage des Mo⸗ 
nates Juni für 5 Thlr. täglich gemiethet wor⸗ 
den. Auf dieſe Nachricht hin wurde von den Ver⸗ 
käufern aber die franzöſiſche Bahn zur temporairen 
Ueberlaſſung ihrer Waggons vermocht; eben ſo erhiel⸗ 
ten die zur Zeit eintreffenden Schiffsführer eine Gra⸗ 
tifitation von 150 Fres. Das Korn wurde den 30. 
Juni innerhalb der geſetzlichen Zeit den Ankäufern zur 
Dispoſition geſtellt, welche jedoch nur 20,000 Malter 
acceptirten und zu Ausreden griffen, vorgebend, ſie ſeien 
durch die zu ſpäte Ueberweiſung des Getreides gehin—⸗ 
dert worden, ihre pro Ende Juni geſtellten Ablieferun⸗ 
gen an dem fraglichen Tage noch überweiſen zu kön⸗ 
nen. Genug, die Folge war, daß der Preis des Korns, 
welcher den Morgen des 30. Juni auf 11%, Thaler 
ftand, auf 9%, Thaler ſank und daß jetzt ſchon Ver⸗ 
käufe zu weit niedrigern Preiſen ſtattfinden. Mancher 
wird aus dieſer Spekulation eine tüchtige Schlappe 
mitnehmen. (Elberf. Ztg.) 


Deut ſchland. 


Von der Donau, 29. Juni. Die griechiſch⸗tür⸗ 
kiſche Frage dürfte nun doch eine mildere Löſung erhal⸗ 
ten, als ſolches nach den Nachrichten aus Konſtankſno⸗ 
pel zu erwarten ſtand. Herr Muſſurus wird zwar al⸗ 
lerdings nach Athen zurückkehren, nachdem der König 
Otto zuvor ein denſelben einladendes Entſchuldigungs⸗ 
ſchreiben an den Sultan gerichtet haben wird; allein daß 
ihm nach ſeinem Eintreffen der griechiſche Premiermi⸗ 
niſter den erſten Beſuch zu machen habe, ſoll in dem 
Ultimatum des Fürſten Metternich keinesweges ausge⸗ 
ſprochen, vielmehr die Pforte bewogen worden ſein, ih⸗ 
ren Geſandten, nachdem die oben erwähnte Entſchuldi⸗ 
gung (reſp. Einladung) in Betreff des Hrn. Muſſurus 
ausgeſprochen wäre, den erſten Beſuch bei dem Pre⸗ 
mierminiſter machen zu laſſen. (Karlsr. 3.) 

Vom Main, 6. Juli. Es erſcheint im öffentli⸗ 
chen Intereſſe, daß nachſtehende Thatſache zur allgemei: 
nen Kenntniß, ſowohl des Publikums als der reſp. Be⸗ 
hörden gebracht werde. Dem im Großherzogthum und 
im Kurfürſtenthum Heſſen, wie in andern deutſchen 
Staaten erlaſſenen Verbote ungeachtet, die By auf 
dem Halme anzukaufen, werden jetzt ſchon von Frucht- 
e bedeutende Ankäufe auf dem Halm nnd 
zwar pro Malter Roggen a 10 fl. und pro Malter 
Weizen à 15 fl. in einer ſolchen Ausdehnung ge 
ſchloſſen, daß, wenn man dieſem Treiben kein energiſches 
e entgegenſtellt, der Wucher auch der nächſten 

rente ſich bemächtigen und die hohen Getreidepreiſe 
zu erhalten ſich bemühen wird. In Betreff der näch⸗ 
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ſten Aepfelernte werden jetzt ſchon Anerbietungen von 
mehreren Tauſend Maltern, das Malter zu 
40 kr. gemacht. Es läßt ſich demnach annehmen, 
daß die Aepfel in dieſem Jahre wohlfeiler wer⸗ 
den, als die Kartoffeln, zu deren Gedeihen ein 
recht durchweichender Regen äußerſt nothwendig wird. 
Die Pfälzer Weine ſind in den letzten vierzehn Tagen 
ſo heruntergegangen, daß die, welche vor ſechs Wochen 
noch einen Werth von 190 bis 200 fl. das Stück hat⸗ 
ten, jetzt zu 90 bis 100 fl. angeboten werden, ohne 
Käufer zu finden. Der Mangel an Fäſſern wird jetzt 
ſchon ſehr fühlbar und es wird verſichert, daß man im 
nächſten Herbſt für ein Stückfaß das Quantum von 
zwei Fäſſern Aepfelwein bieten werde. (O. P. A. 3.) 

Stuttgart, 2. Juli. Der „Schwäbiſche Merkür“ 
theilte vor einiger Zeit den Inhalt einer Eingabe vie⸗ 
ler Bewohner Stuttgarts an das k. Finanzminiſterium 
mit, worin ſolches erſucht wurde, auf alsbaldige Ein⸗ 
berufung einer außerordentlichen Zollkonferenz zu drin⸗ 
gen und dabei in Berückſichtigung des jetzigen Noth—⸗ 
ſtandes der arbeitenden Klaſſen auf geeigneten Zollſchutz 
anzutragen. Der hieſige Handelsſtand hat nun gleich⸗ 
falls eine ſolche Eingabe an Se. Maj. den König ge⸗ 
richtet, doch konnte die von einer bedeutenden Minori⸗ 
tät beabſichtigte Bitte, in Erwägung zu ziehen, ob, 
wenn die norddeutſchen Regierungen auf ihrer Weige⸗ 
rung um genügenden Zollſchutz für unſere Induſtrie 
beharren, nicht eine Kündigung des Zollvereins⸗Vertrags 


— 
. 


und Gründung eines ſüddeutſchen Zollvereins noch nicht D 


durchdringen, ſo großen Anklang ſie auch fand, und 
namentlich unter unſerm Gewersſtand findet. — Wie 
man hört, iſt der Eingabe, welche mit mehreren andern 
aus den bedeutendenderen Städten des Landes zuſam⸗ 
mentraf, von Seiten der Staatsregierung willfährige 
Aufnahme zu Theil geworden und ſind bereits die ent⸗ 
ſprechenden Schritte eingeleitet worden. (F. J.) 
Aus Reußt⸗Lobenſtein⸗ Ebersdorf, im Juni. 
Am 10. Juli d. J. erfüllt der Fürſt von Loben⸗ 
ſtein⸗ Ebersdorf das 25ſte Jahr feiner Regierung. 
Der Einſender ergreift ſehr gern die jetzt gebotene Ge⸗ 
legenheit, aus eigener Wahrnehmung über die Perſön⸗ 
lichkeit und die Regierung des Fürſten Folgendes der 
Oeffentlichkeit zu übergeben. Der Fürſt, am 27. März 
1797 im Schloſſe zu Ebersdorf geboren, iſt der einzige 
Sohn des Fürſten Heinrich LI. jüng. L. Reuß zu Ebers⸗ 
dorf und deſſen Gemahlin Louiſe Henriette, geb. Reichs⸗ 
gräfin v. Hoym. Am 10. Juli 1822 zur Regierung 
gelangt, fiel ihm am 7. Mai 1824 durch den Tod ſei⸗ 
nes Vetters Heinrich LIV. das Fürſtenthum Lobenſtein 
an. Außerdem regiert er in Gemeinſchaft mit dem 
fürſtlichen Hauſe Schleiz das Fürſtenthum Gera und 
die dazu gehörige Pflege Saalburg. Der Fürſt iſt un⸗ 
vermählt. Von der Natur ſowohl in körperlicher wie 
in geiſtiger Hinſicht auffallend begünſtigt, durch Leibes⸗ 
übung geſtählt, iſt der Fürſt durch die ſorgfältigſte Er⸗ 
ziehung, vorzüglich aber durch die Schule des Lebens, 
durch eigene Thätigkeit und ſcharfe Beobachtungsgabe 
im Umgange mit Menſchen, auf wiederholten Reiſen 
in England, Frankreich, Italien, ſo wie durch den Be⸗ 
ſuch der größern deutſchen Höfe gebildet worden. Alle 
chevalereske Tugenden ſind ihm eigen. Eben ſo reich 
an Kenntniſſen in allen Fächern des menſchlichen Wiſ— 
ſens, wie an genialen Ideen, weiß er ſchnell und ſicher 
das Rechte zu treffen und ſeinen gleichſam blitzenden 
Gedanken in energiſcher Kürze Ausdruck zu verleihen. 
Sein lebendiger Geiſt findet Erholung in der Lecture 
der neueſten Schriften der in- und ausländiſchen, be⸗ 
ſonders der engliſchen und franzöſiſchen Literatur. Bald 
als kühnem Reiter, bald beim Fahren, bald als leiden⸗ 
ſchaftlichem Jager, bald bei Stürmen auf Meer und 
Flüſſen drohte ihm Lebensgefahr. Sichtlich iſt er von 
der Vorſehung beſchützt worden, am wunderbarſten, als 
bei einer Jagd ſich eine Büchſe, die er in der Hand 
hielt, ſelbſt entlud und die Kugel ihm die Stirn über dem 
linken Auge ſtreifte. Als Regent folgt er dem Wahl⸗ 
ſpruche: „Volkswohl iſt Fürſtenluſt.“ Sein Ohr iſt 
jeder Beſchwerde, jeder Bitte willig geöffnet, wöchentlich 
ertheilt er an beſtimmten Tagen auch dem geringſten 
ſeiner Unterthanen Audienz. Eine freiſinnige, von ihm 
ſelbſt ausgearbeitete Verfaſſung wollte er aus eigenem 
Antriebe und nicht etwa in Folge der damaligen Be⸗ 
wegungen, von welchen ſein Land frei blieb, im Jahre 
1831 feinem Fürſtenthume Lobenſtein-Ebersdorf ver⸗ 
leihen. Die Landſtände — wenige Rittergutsbeſitzer 
und ein Bürgermeiſter — fürchteten die Koſten einer 
conſtitutionellen Verfaſſung, zweifelten an dem agnati⸗ 
ſchen Einverſtändniß und lehnten das Geſchenk der 
reinſten landesväterlichen Fürſorge ab. Kunſt und Ge⸗ 
werbe, Ackerbau und Bergbau erfreuen ſich ſeines kräf⸗ 
tigſten Schutzes. In ſeinem Lande giebt es außer den 
durch den Anſchluß an den deutſchen Zollverein beding⸗ 
ten indirekten Steuern nur noch eine, eine höchſt un⸗ 
bedeutende Grundſteuer. Der Fürſt hat nach und nach 
alle übrigen aufgehoben und ſelbſt die einzige Steuer 
auf die Hälfte ihrer urſprünglichen Höhe zurückgeführt. 
Seit ſeiner Regierung haben trotz der geringen Mittel 
und des äußerſt gebirgigen Terrains die Kunſtſtraßen 
ſich vermehrt und vervollkommnet. Die Frohndenlaſt if 
faſt durchgängig abgelöſt. Die in die Kammergülter zu 
leiſtenden Frohnen ſind halb geſchenkt worden. Kirche 
und Schule pflegt der Fürſt auf das Sorgſamſte. Eine 


Landſchulen⸗Ordnung, den beſten der Nachbarländer 
nachgebildet, hat das Schulweſen auf eine 3 Safe 
gehoben. Eine vom Fürſten faſt nur aus Kammermit⸗ 
teln dotirte Landeskirchen⸗ und Schulſtiftungskaſſe un⸗ 
terſtützt Kirchen⸗ und Schuldiener nachhaltig. Und kein 
Schulhaus giebt es im Lande, das ohne ansehnliche 
Unterſtützung an Holz aus den Domanialwaldungen⸗ 
des Fürſten gebaut worden wäre. In dem Kriegerrock 
einen Ehrenrock erkennend, ſchätzt er kriegeriſche Ehre 
und Tapferkeit hoch. Leider geſtatteten ſeine Eltern 
ihm, dem einzigen Sohne, nicht, in den Jahren 1814 
und 1815 mitzukämpfen, und als er bei dem letzten 
Kriegszuge der Ruſſen gegen die Türken um ein Kom⸗ 
mando in der Linie bei der ruſſiſchen Armee nachſuchte, 
wurde ihm ein Platz bei dem großen Generalſtabe an⸗ 
geboten, ein-Plag, der feinem Muthe nicht entſprach 
und ihn deshalb zum Aufgeben des Plans veranlaßte. 
Sein eigenes Bundes-⸗Kontingent iſt in Folge feiner 
perſönlichen Fürſorge von der Bundes⸗Militär⸗Kommiſ⸗ 
ſion belobend hervorgehoben, ſeine zum größten Theil 
aus Kammermitteln equipirte Landwehr ſogar für mu⸗ 
ſterhaft erklärt worden. Das von ihm gebildete Leib⸗ 
jägercorps, zum Militärdienſte mitverpflichtet, eben ſo 
wie die Feldjäger (Gendarmen) ſtehen ihr würdig zur 
Seite. — Das Kommunalweſen ift durch eine die Ge⸗ 
meinden ſach⸗ und zeitgemäß emancipirende Städte⸗ und 
eine jüngſt erlaſſene Landgemeindeordnung geregelt. 
en Armen bringt der Fürſt fortwährend die anſehn⸗ 
lichften Opfer. Die Rechtspflege hat ſich ſeit feiner 
Regierung namentlich durch die Errichtung eines beſon⸗ 
dern, von den Civil⸗Juſtizämtern getrennten Kriminal⸗ 
Gerichts ſichtlich vervollkommnet. Die geringſte Be⸗ 
ſtechung bedroht das Geſetz mit Entſetzung vom Amte. 
Unabhängigkeit des Richters und Gleichheit vor dem 
Geſetze ſind von ihm heilig gehaltene Grundſätze. Die 
Polizeiverwaltung, durch eine tüchtige Gendarmerie un⸗ 
terſtützt, wird von ihm ſcharf ins Auge gefaßt. Eigene 
Anſchauung zieht er hier vorzugsweiſe jeder berichtlichen 
Darlegung vor. Sein Scharfblick entdeckt oft Gebre⸗ 
chen, die ſeinen Beamten entgingen, er erkennt leicht 
ihre Irrthümer, ihre Fehler. Er berichtigt ihre Arbei⸗ 
ten ſelbſt, arbeitet ſie oft völlig um. Bei Feuerun⸗ 
glück, Ueberſchwemmungen und andern Kalamitäten, 
greift der Fürſt, keine Gefahr achtend, unmittelbar ein. 
Im höchſten Grade populär, haſcht er doch nicht nach 
Volksgunſt; einer geläuterten Freiſinnigkeit huldigend, 
hält er doch mit feſter Hand die Zügel der Regierung. 
Sein Motto iſt: „Rien par le peuple, tout pour 
le peuple“, Reform, nicht Revolution. Sein Volk 
iſt ihm mit Liebe, Verehrung und Dank ergeben. Der 
Unterthan, darauf ſich ſtützend, daß ſein Fürſt Beam⸗ 
tendruck haßt, läßt, wenn er ſich verletzt glaubt, wohl, 
die Worte hören: Wenn das der Fürſt wüßte! Die⸗ 
ſem unbegrenzten Vertrauen iſt das Verkennen der lan⸗ 
desväterlichen Abſichten gänzlich gewichen, welches 
im Anfange ſeiner Regierung im Jahre 
einen Aufſtand mehrer Landgemeinden hervorrief, die 
als Beſchwerdepunkte die den Unterthanen auf⸗ 
erlegte Zwangspflicht, ihre Häuſer gegen Feuer⸗ 
ſchaden zu verſichern und für ihre Schulen beſfer zu 
ſorgen, bezeichneten. 
Macht war hier nöthig und ſtellte ſofort die Ruhe wie⸗ 
der her. Ebenſo in dem vollſten Genuſſe der Liebe 
feiner geraiſchen Unterthanen beſchwor der Fürſt im 
Jahr 1830 durch ſein perſönliches Einſchreiten allein 
die auch über die Stadt Gera verbreiteten Volksbewe⸗ 
gungen der damaligen Zeit, welche nichts Anderes be⸗ 
zweckten, als ihn zum alleinigen Regenten von Gera 
auszurufen. Hier zeigte der Fürſt ſich in aller ſeiner 
Würde. So drüdend ihn bei der entſchiedenen Selbſt⸗ 
ſtändigkeit ſeines Charakters die Eigenthümlichkeit einer 
Doppelherrſchaft berühren muß, ein Verhältniß, das er 
mit ſeiner Gabe, treffend zu bezeichnen, ein Siameſet⸗ 
weens⸗Verhältniß nennt —, ſo ſehr er feine Perſön⸗ 
lichkeit bei dieſem „Dualismus amortiſirt“ fieht, ſo ſehr 
er die Nachtheile einer „Souverainetätsfiktion“ erkennt, 
ſo ſtreng rechtlich handelte er bei dieſer verführeriſchen 
Aufforderung, ſo entſchieden forderte er unter der ern⸗ 
ſteſten Mißbdilligung der ausſchreitenden Ideen gleichen 
Gehorſam für ſich wie für ſeinen nicht anweſenden 
Mitregenten. Auch hier wird er als Führer des Fort⸗ 
ſchritts verehrt, mächtig gebietet er über die Gemüther, 
ein Wort, ein Blick entflammt die zugewendeten Her⸗ 
zen. Die befriedigenden öffentlichen Zuſtände des Für⸗ 
ſtenthums Gera, auf welche der dortige Unterthan ſeit 
25 Jahren mit ſtolzer Genugthuung zu blicken gewohnt 
iſt, verdanken ihre Entſtehung zum großen Theile dem 
raſtloſen Streben des die Zeitſchwingen fo vollkommen 
erfaffenden, ja ihnen voraneilenden Fürſten. (D. A. 3.) 
Sondershauſen, 30. Juni. Am 2öften d. M. 
wurde der zweite ordentliche Landtag unſeres Fürſten⸗ 
thums förmlich eröffnet, nachdem ſchon am Tage vor⸗ 
her eine darauf bezügliche kirchliche Feier ſtattgefunden 
hatte. Heute haben die eigentlichen Arbeiten begonnen. 
(Dorfz.) 

Mehrere Zeitungsartikel fangen an, die vor Kurzem 
gemeldete Befeſtigung Helgolands durch die Englän⸗ 
der zu beſprechen. Man ſcheint Beſorgniß zu hegen 


und ſchlägt vor, Forts an der Mündung der Elbe als 


Gegengewicht zu errichten. 
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Das Einſchreiten militäriſcher 


Oeſterrei ch. 
* Wien, 8. 2 Nachdem die Konferenzen 
über die zukünftige definitive Organiſation Galiziens 
mit Zuziehung des Gouverneurs, Grafen Stadion, be⸗ 
endigt ſind, hat Letzterer ſeine Abreiſe nach Lemberg 
auf heute feſtgeſetzt. Der Hofrath v. Krauß iſt zum 
zweiten Präſidenten der galiziſchen Landes⸗Regierung 
ernannt und wird dem Grafen Stadion binnen Kurzem 
nach Lemberg folgen. Letzterer hat die ausgedehnteſten 
Vollmachten erhalten und geht ſicherlich mit dem beſten 
Willen nach Galizien. Die fortgeſetzte Behauptung in 
fremden Journalen, daß Erzherzog Albrecht als Gene— 
ral⸗Gouverneur nach Galizien gehe, iſt aus der Luft 
egriffen. — Der berühmte englifche Frei⸗Handels⸗Apoſtel 


obden, iſt hier eingetroffen und wird durch Lord Pon⸗ 


ſonby beim Fürſten Metternich und Bar. Kübek vorge⸗ 
ſtellt werden. — Ein Handbillet Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers an den Staats-Miniſter Grafen Kollowrath for⸗ 
dert dieſen dringend auf, dem ſo hochgeſteigerten Wu⸗ 
cher in den Lebensmitteln aller Art, ſo viel als mög⸗ 
lich zu ſteuern. — Die Ernte wird ſeit 4 Tagen von 
der herrlichſten Witterung begünſtigt und unſere Korn⸗ 
Wucherer machen ſehr ſaure Geſichter. Aus allen be⸗ 
nachbarten Provinzen gehen ähnliche Berichte ein. 
# Prag, im Juli. Die zweite Eiſenbahnlinie, 
die von Brünn aus durch das romantiſche Adamsthal 
nach Mähriſch⸗Trübau zum Anſchluß an die große 
Prager Route führen ſoll, nähert ſich der Vollendung, 
und vor einiger Zeit iſt bereits eine Strecke davon dem 
Betriebspächter übergeben worden. Die böhmiſchen 
Bäder erfreuen ſich in der laufenden Saiſon eines 
glänzenden Beſuches, und beſonders ſind es einige im 
Aufblühen begriffene junge Kurorte, welche ſich einer 
wachſenden Frequenz rühmen können. In Franzens⸗ 
brunn iſt die Anzahl der Badegäſte ſchon auf 1500 
geſtiegen, und der Nachſommer wird deren gewiß noch 
viele bringen. Der Mittelpunkt der höhern Kreiſe der 
Badegeſellſchaft iſt Ihre Majeſtät die Königin von 
Baiern, die unter dem Namen einer Gräfin von Wit⸗ 
telsbach mit zahlreichem Gefolge hier verweilt und durch 
die Anmuth ihres Weſens allgemein gefällt. Auffal⸗ 
lend iſt diesmal die große Anzahl von Familien aus 
Wien, wie ſie noch nie in den böhmiſchen kleinern 
Ba deſtädten gefunden wurde; im Uebrigen iſt die Ge⸗ 
ſellſchaft bunt genug zuſammengewürfelt, und der Sohn 
Albions wandelt behaglich neben dem Ruſſen, und die 
graziöſe Franzöſin, am Arm eines walachiſchen Boja⸗ 
ren, ja ſelbſt ein ſpaniſcher Kaufmann aus Malaga, 
und ein engliſcher Offizier aus Indien iſt in der Frem⸗ 
denliſte zu leſen. { 7° 
Ss Peſth, 5. Juli. In dem Bacſer Komitat ſind 
in der letzten Zeit wieder Beraubungen der öffentlichen 
Poſt vorgefallen. Ein k. Intimat, welches das Komi⸗ 
tat deshalb tadelt, ſagt, daß in dem ganzen Lande 
nicht ſo viele ſolche Beraubungen vorgekommen, wie 
in dieſem Komitate allein. Aber in dem Komitats⸗ 
hauſe ſelbſt wurden zwei Panduren von drei Mördern 
getödtet, welche das Komitatsgefängniß durchbrachen. 
Man hofft, daß die Regierung ernſte Maßregeln zur 
öffentlichen Sicherheit in dieſem großen Komitate tref⸗ 
fen werde. — Geſtern fand in dem. ungariſchen Na⸗ 
tional Muſeum die feierliche Aufſtellung des Jubilar⸗ 
Neichsblattes für den verſtorbenen Palatin Erzherzog 
da : 51 5 5 ausgeſtattete Kunſtwerk 
oſtbarſten a i = 
ſante hdl. chätzen des ungariſchen Mu⸗ 
oo Ebritannien. 
Gerte on, 3. Juli. Einem in Umlauf befindlichen 
erüchte zufolge ſollen ſich die Engländer in China 
nach ihrer Expedition gegen Canton einer kleinen Inſel 
8 der Mündung des gelben Fluſſes, Namens Kikiag, 
e haben, um von dort aus mittelſt des gro⸗ 
Füße anals, der von dem gelben Fluſſe nach Peking 
können, gegen die Hauptſtadt des Reiches operiren zu 
gen von Jedenfalls würde es bedeutender Verſtärkun⸗ 
länder inn 5 Dale u Truppen bedürfen, ehe die Eng⸗ 
inge „Stande wären, Operationen von ſolchem 
Umfange zu unternehmen. Ei 9 
bars Frankreich 
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men, darunter der Kre⸗ 
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nächſten Donnerſtag, 


um dach die Kammer bis zum 
zeß ann als Gerichtshof in dem Cubieresſchen Pros 
zu konſtituren. Die Deputirtenkammer ver⸗ 

in uber das Kriegsbudget. Herr Falloux hatte 

bei einig edtt, einige Fragen wegen der Hausſuchung 
die Min Legitimiſten im Mayenne⸗Departement an 
verband 995 zu richten; dies geſchah nun, und zwar 
r Fragſteller damit die bekannte Verhaftung 
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der Frau v. Hauteville auf einem Spazierritt mit die⸗ 
ſen Schritten. Der Großſiegelbewahrer entgegnete dar⸗ 
auf, daß hier eine Verbindung und Verwechſelung ganz 
verſchiedener Dinge ſtattfinde. Zuerſt haben ſich zu 
Anfang des Jahres Symptome einer Aufregung in 
den Departements gezeigt, welche das Einſchreiten der 
Regierung nothwendig gemacht hätten. Die Hausſu⸗ 
chungen ſeien mit aller möglichen Rückſicht vorgenom⸗ 
men worden. Was aber die Verhaftung der Dame 
betreffe, ſo wiſſe man bereits, daß ſie auf einem Ver⸗ 
ſehen beruhe, das ein ſonſt ſehr achtbarer Brigadier 
begangen, und er ſei dafür mit einigen Tagen Haft 
beſtraft worden. Die Kammer war mit den Erklärungen zu⸗ 
frieden und ging zur Tagesordnung über, worauf in der 
Berathung des Kriegsbudgets fortgefahren wurde. Die Re⸗ 
gierung hat eine Liſte derjenigen Mitglieder der Fa⸗ 
milie Bonaparte, welchen ſie die Rückkehr nach 
Frankreich geſtatten will, Sr. Majeſtät dem Könige 
vorgelegt. Ein Adjutant des Kriegsminiſters iſt mit 
Depeſchen an den General Bedeau nach Algier abge⸗ 
gangen, um ihm ſeine Ernennung zum interimiſtiſchen 
Gouverneur zu melden. — Die Democratie pacifique 
iſt binnen 4 Tagen 3 Mal mit Beſchlag belegt worz 
den. — Eine telegraphiſche Depeſche aus Madrid 
meldet: daß in Felge einer Convention zwiſchen 
den ſpauiſchen Truppen und der Junta von 
Porto die ſpaniſche Armada am 30. Juni von 
Porto Beſitz ergriffen hat. — Die Briefe aus 
Madrid melden, daß der Infant Don Franz von 
Paula am 1. Juli das königliche Schloß ver⸗ 
laſſen mußte. Der Infant ſoll nun ein Manifeſt 
bekannt machen wollen, während er zugleich nach St. 
Sebaſtian abreiſt. — Der Theil der Provinz Bur⸗ 
gos, in welcher die Montemoliniſten ſtreifen, iſt in 
Belagerungszuſtand erklärt worden. In Bur⸗ 
gos ſelbſt ſind Theuerungs-Unruhen geweſen, das 
Militär mußte einſchreiten und zwei Frauen wurden 
verwundet. 


Belgien. 

Brüſſel, 6. Juli. Es wären geſtern beinahe Un⸗ 
ruhen auf dem Gemüſemarkte ausgebrochen. Die 
Bauern verlangten unverſchämt die höchſten Preiſe für 
ihre Kartoffeln, als man über die Säcke eines derſel⸗ 
ben herfiel und einige Kartoffeln wegnahm. Der Bauer 
gab nach, bot ſeine Waare zu einem billigeren Preiſe 
an, und die Ordnung war gleich wieder hergeſtellt. 

Lüttich, 4. Juli. Die Polizei hat geſtern ſämmt⸗ 
lichen Vorkäufern, welche durch Spekulation täglich 
binnen wenigen Stunden 50 Procent mit Ge⸗ 
müſen verdienten, indem ſie durch Ankauf derſelben den 
Markt zu ihrem Monopol machten, den Zutritt zum 
Gemüſemarkt unterſagt — eine Maßregel, die 
nicht ohne einige Oppoſition ausgeführt wurde. Dank 
dieſer Maßregell. Die Preife der Erdäpfel und 
der anderen Lebensmittel fielen in Folge 
derſelben um 50 Procent. (Elbf. Ztg.) 


Schweiz. 

Bern, 5. Juli. Heute wurde die Tagſatzung 
feierlich eröffnet. Sämmtliche Geſandte waren bis 
geſtern hier eingetroffen. Der Glanz der Ceremonien 
dieſes ſchweizeriſchen Landtages nimmt alljährlich um 
etwas ab. Wir haben auch heute wieder einige ſonſt 
übliche Ehrenbezeugungen von Seiten des vorörtlichen 
Berns gegenüber den anweſenden Cantonalrepräſentan⸗ 
ten wegfallen ſehen. Der Mittelpunkt des heute Ge⸗ 
ſchehenen war natürlich die demokratiſche Thronrede des 
Bundespräſidenten. Herr Och ſenbein, der ſonſt als kein 
ſchlechter Redner angeſehen iſt, las diesmal, wegen der 
Gewichtigkeit des zu Sprechenden, ſeine Rede vom Blatte 
ab. Er war ſichtbar bewegt, als er die erſten Worte 
vor der impoſanten Verſammlung ſprechen ſollte. Der 
Inhalt dieſer Rede war indeß bei weitem nicht ſo be⸗ 
deutend, als man erwartet hätte. Die allgemeine Span⸗ 
nung bezog ſich auf das, was Herr Ochſenbein über 
die Sonderbundsfrage ſagen würde. Er ſagte darüber 
gar, nichts — d. h. nichts Directes und Namentli⸗ 
ches. Die Hauptſtelle war die über die Reviſion des 
eidgenöſſiſchen Bundesvertrags. Und hier wurde aller— 
dings Bedeutendes ohne große Verhüllung ausgeſpro⸗ 
chen. Die Eidgenoſſenſchaft gleiche einem aus morſchen 
Balken zuſammengezimmerten Schiffe, das bei dem ge⸗ 
ringſten Windſtoße auf dem wogenden Meere der Völ⸗ 
Eerbewegung , — er redete hier nicht blos von der 
Schweiz, ſondern von ganz Europa, namentlich von 
Deutſchland — auseinander zu brechen drohe. Dies 
ſei die tiefe Wunde, an der die Eidgenoſſenſchaft leide. 
Der Bundesvertrag ſei nicht im Einklang mit den 
Wünſchen des Volkes der Schweiz. Indeſſen dürfe 
man nicht verzagen. Entſchloſſenheit und Entſchieden⸗ 
heit ſei jetzt das Einzige, was Heil bringe und woraus 
man auf Erfolg hoffen dürfe. Die Zeit ſei einer Re⸗ 
vifion des Bundesvertrags günſtig. Aber andererſeits 
fordere ſie dieſelbe auf gebieteriſche Weiſe. Ein allge⸗ 
meiner Völkerbrand ſei gegenwärtig nichts Unmögliches. 
In allen Völkern liege des Zündſtoffes genug vorhan⸗ 
den. Wie würde die Schweiz einer ſolchen allgemeinen 
Bewegung die Spitze bieten können, wenn ſie noch 
mit ihrem alten verroſteten Bundesvertrag ſich behelfen 


müßte? Andererſeits werde dieſe Reorganiſation auch 
dringend vom Schweizervolke ſelbſt gewünſcht. Es ſei 
alſo eine unnnachläßliche Forderung an die Behörden, 
dieſe Wünſche zu erfüllen, bevor etwa das Volk 
denſelben zuvorkomme. — Den Schluß der Rede 
bildeten energiſche Proteſtationen gegen allfällige Inter⸗ 
ventionen der euswärtigen Mächte, bekannte Berufun⸗ 
gen auf das poſitive Recht und auf das Naturrecht. 
Nach dieſer Eröffnung folgte der eidgenöſſiſche Bun⸗ 
desſchwur. Sodann wurde im gewöhnlichen Sitzungs⸗ 
Saale zu der Prüfung der Creditive der Geſandtſchaf⸗ 
ten und zur Beſtätigung des eidgenöſſiſchen Kanzlei⸗ 
Perſonals geſchritten. Ein großer Schritt zu radika⸗ 
len Reformen iſt bereits heute in der erſten Sitzung 
geſchehen: Herr v. Gonzenbach, eidgenöſſiſcher Staats⸗ 
ſchreiber, wurde nicht beſtätigt und an ſeine Stelle 
ein Appenzeller (A. Rh.) gewählt, deſſen Name mir 
leider entfallen iſt. (D.⸗P.⸗A.⸗3.) 


Italien. 

Rom, 25. Juni. Berichte aus den Provinzen 
melden noch immer von Mordthaten, die aus Rache 
entſpringen, und wobei es der Polizei ſehr ſelten gelingt, 
der Thäter habhaft zu werden. In Fabriano wurde 
in dieſen Tagen der Governatore jener Stadt, Herr 
Roſſi ermordet. — Nach den letzten blutigen Vorfäl⸗ 
len in Fermo iſt der Delegat von dort abberufen und 
hierher zur Verantwortung beſchieden. (Allg. 3.) 


Takales und Provinzielles. 
Breslau, 8. Juli. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 


Theinert mit großer Majorität zum beſoldeten Stadt⸗ 
Rath gewählt. 1 


Breslau, 10. Juli. Am Sten d. ertrank beim 
Baden an ungeeigneter Stätte in der Oder ein 24 
Jahr alter Mann und konnte derſelbe alles Suchens 
ohnerachtet nicht aufgefunden werden. 

In der beendigten Woche find (excluſ. eines todt⸗ 
geborenen und eines erſtickten Knabens, ſo wie eines 
Ertrunkenen) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 29 
männliche und 32 weibliche, überhaupt 61 Perſonen. 
Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 10, an Alters- 
ſchwäche 7, an Durchfall 1, an Darmgeſchwüren 2, 
an Lungen⸗Entzündung 1, an Darm⸗Entzündung 1, 
an Zehr⸗Fieber 3, an gaſtriſchem Fieber 1, an Ma⸗ 
gen⸗Erweichung 1, an Darm⸗Gicht 1, an Keuchhuften 
4, an Krämpfen 6, an Krebsſchaden 1, an der Gelb: 
ſucht 1, an Lebensſchwäche 1, an Lungenleiden 3, an 
Herzleiden 2, an Schlagfluß 5, an Lungen⸗Schwind⸗ 
ſucht 5, an Bruſtwaſſerſucht 1, an allgemeiner Waſ⸗ 
ſerſucht 3, an Kopfverletzung 1. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: unter 1 Jahre 17, von 1 bis 5 Jahren 10, von 
5 bis 10 Jahren 1, von 10 bis 20 Ihren 2, von 
20 bis 30 Jahren 4, von 30 bis 40 Jahren 5, von 
40 bis 50 Jahren 4, von 50 bis 60 Jahren 5, von 
60 bis 70 Jahren 6, von 70 bis 80 Jahren 5, von 
80 bis 90 Jahren 2. 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier an⸗ 
gekommen: 20 Schiffe mit Eiſen, 6 Schiffe mit Zink, 
4 Schiffe mit Kalkſteinen, 6 Schiffe mit Steinkohlen, 
2 Schiffe mit Kalk, 45 Schiffe mit Brennholz, 2 
Schiffe mit Steinſalz, 1 Schiff mit Zinkblech, 1 Schiff 
mit Butter, 1 Schiff mit Gips und 35 Gänge 
Bauholz. 0 “ 2 

Der heutige Waſſerſtand der Oder am hieſigen 
Ober⸗Pegel iſt 16 Fuß 10 Zoll und am Unter⸗Pegel 
5 Fuß 4 Zoll, mithin iſt das Waſſer ſeit geſtern am 
erſteren um 3 Zoll und am letzteren um 5 Zoll wie⸗ 
der gefallen. 
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Breslau, 10. Juli. Es ſind in der letzten Zeit 
ſehr viele Fälle vorgekommen, in denen kleine Kinder, 
welche ſich allein in den Straßen befanden, theils ihrer 
etwa bei ſich habenden Sachen, theils ihrer Kleider be— 
raubt wurden. In Folge deſſen ſind mehre Frauens⸗ 
perſonen, denn nur von ſolchen wurden dieſe Verbre⸗ 
chen begangen, bei der That ergriffen worden. Na⸗ 
mentlich geſchah dies unlängſt bei einer Frauensperſon, 
die vielfach wegen Diebſtahls und anderer Verbrechen 
beſtraft worden war. Sie wurde von Seiten einiger 
Perſonen aus den höheren Ständen bei der Verübung 
des Verbrechens bemerkt, feſtgehalten und an die Haupt⸗ 
wache abgeliefert, leider aber einige Tage darauf ſchon 
wieder vorläufig freigeſprochen und entlaſſen. Kaum 
war dies geſchehen, ſo gingen dieſe Beraubungen von 
Kindern wieder an. Es gelang indeß abermals, dieſe 
Diebin zu ermitteln und zu verhaften, obſchon ſie ſich 
ſtets den Nachforſchungen der Polizei⸗Behörde zu ent⸗ 
ziehen ſuchte. 5 

Sobald die heiße Witterung im Sommer eintritt, 
hören wir auch wie in jedem Jahre von Unglücksfällen, 
welche ſich beim Baden auf unerlaubten Babeplägen 


ereignen. Kaum haben wir einige warme Tage gehabt, 
ſo iſt auch in dieſem Jahre ein abermaliges Opfer der⸗ 
ſelben Unvorſichtigkeit zu beklagen geweſen. Am Sten 
d. Mes. badeten ſich nämlich drei Kellner auf einem 
nicht ausgeſteckten Badeplatz in der alten Oder. Einer 
derfelben gerieth in eine tiefe Stelle, ſank unter und, 
ertrank, da es ſeinen beiden, des Schwimmens nicht 
kundigen Begleitern unmöglich war, ihn zu retten. Wir 
machen auf dieſen traurigen Vorfall mit dem Bemer⸗ 
ken aufmerkſam, daß bei allem und jeden Baden auf 
unerlaubten Plätzen ſicher eine gleiche Gefahr droht, 
welcher ſchon ſo viele Opfer gefallen ſind. Wir haben 
ja ſo viele gute Badeplätze, wo unter gehöriger Auf⸗ 
ſicht eines geprüften Schwimmlehrers für ein ſehr Bil⸗ 
liges zu jeder Stunde gebadet werden kann, und wo⸗ 
ſelbſt an eine Gefahr nicht zu denken iſt. Man be⸗ 
nutze dieſe, und vermeide das Baden an verbotenen 
Stellen dann wird man von Unglücksfällen durch Er⸗ 
trinken beim Baden gewiß nichts mehr hören. — Am 
Eten d. Mts. hatte ein hieſiger Schneidermeiſter feine 
10jährige Tochter mit ihrem kleinen 1 Jahr 3 Monat 
alten Bruder nach der Promenade geſendet, um dort 
dem Kinde den Genuß der freien Luft zu verſchaffen. 
Das Mädchen hatte ſich auf denjenigen Theil der Pro⸗ 
menade begeben, welcher ſich an dem Univerfitätsgebäude 
befindet, und hier unterhalb der Brücke den Knaben 
auf die Erde geſetzt. Derſelbe befand ſich ganz nahe 
am Oderufer, und ſtürzte, da das Mädchen ihn nicht 
beaufſichtigte, in den hochangeſchwollenen Strom, ohne 
daß ſeine Begleiterin dies ſahe. Zum Glück hatte der 
Schiffer Kamla, der ſich unterhalb mit ſeinem Schiffe 
dicht am Ufer befand, den Unglücksfall bemerkt, und 
geſehen, wie der Knabe von dem Waſſer unter das 
Schiff getrieben wurde. Er eilte daher ſofort an den 
hinteren Theil des Schiffes, um hier den Knaben wo 
möglich zu retten, falls er dort zum Vorſchein kommen 
ſollte. Dies war auch wirklich der Fall; es gelang 
dem Schiffer Kamla, den Knaben, als dieſer an der 
Oberfläche des Waſſers auftauchte, zu erfaſſen, und aus 
dem Waſſer herausziehen. Der Knabe war, obſchon er 
40 Ellen weit unter dem Schiffe vom Waſſer fortge⸗ 
trieben worden war, noch am Leben, und wurde von 
ſeinem Retter in die Wohnung ſeiner Eltern ge⸗ 
tragen. Alsbald herbeigerufene ärztliche Hülfe beſeitigte 
jede weitere Gefahr für die Geſundheit des Kindes. 
Nachdem erſt am ten d. Mts. in dem Haufe 8 
Ohlauer Straße, dem Kaufmann und Gutsbeſitzer Hrn. 
Werther gehörig, auf einem Heuboden Feuer ausgebro⸗ 
chen, durch die herbeigeeilten Löſchmannſchaften aber 
gedämpft worden war, drohte in demſelben Hauſe ſchon 
am nächſten Tage abermals der Ausbruch eines Feuers, 
und zwar wiederum in einer Bodenkammer. Dieſe Bo⸗ 
denkammer, in welcher ſich circa %, Klaftern gehacktes 
Holz befanden, wurde verſchloſſen vorgefunden, und 
mußte erſt durch den Haushälter Adam, Buchbinder⸗ 
meiſter Bergmann und Vergolder Ehrhardt aufgebro⸗ 
chen werden, welche zuerſt das Feuer bemerkt hatten. 
Dieſelben fanden das in der Kammer liegende Holz 
theilweiſe brennend, es gelang ihnen indeß, ohne daß 
öffentlicher Feuerlärm gemacht werden durfte, das Feuer 
auszugleßen. Es iſt wohl kaum daran zu zweifeln, 
daß auch diesmal eine ruchloſe Hand das Feuer ange⸗ 
legt hat. Indeß iſt es nicht gelungen, den Thaͤter zu 
ermitteln, und ſind die im Publikum umlaufenden Ge⸗ 
rüchte, als ſei dies ſchon der Fall geweſen, nicht be⸗ 
gründet. — Eine andere Feuersgefahr drohte am öten 
d. M. in dem Hauſe Nr. 6 kurze Gaſſe, dem Zeug⸗ 
ſchmied Herrn Schönfeld gehörig. Ein Knabe hatte 
nämlich in einen, auf dem Flur des gedachten Hauſes 
ſtehenden hölzernen Schranken brennenden Schwamm 
gelegt. Derſelbe hatte gezündet und war der ganze 
Schranken inwendig ausgebrannt. Sehr leicht hätte 
hierdurch großes Unglück entſtehen können, da in dem⸗ 
felben Haufe ein Tiſchlermeiſter feine Werkſtätte hat, 
und ſich in der unmittelbaren Nähe des Schrankes be— 
deutende Holzvorräthe befanden. Es ſcheint jedoch, daß 
hier weniger Bosheit, als vielmehr Leichtſinn zum 
Grunde gelegen hat, da der Knabe zufällig in den 
Beſitz von Streichſchwamm Wider n war, mit wel⸗ 
em er dan eſpielt haben mag. 
3 e gelt (Bresl. Anz.) 


25 


Zobten⸗Commers⸗Auf⸗ und Auszug 
in Breslau am 9. d. M. 

Rechtzeitige und harmloſe Kurzweil iſt ein Gegen⸗ 
gift gegen eingefleiſchtes Philiſterthum, vernünftige 
Narrheit die Würze des Bischen ſchaalen Lebens. Sie 
verſöhnen in ihrer Pikanterie, wenigſtens für Augen⸗ 
blicke, mit der dürren, trockenen Proſa viele Geſchäfte 
und Verhaͤltniſſe, die bald rechts, bald links zwicken 
und zwacken. Darum den hieſigen Studirenden für 
ihren vorgeſtrigen, geiſtvollen Schwank einen aufrich⸗ 
tigen Dank. Kurz hinter der erſten Feier heiliger Pie⸗ 
tät am 27. v. M. und mitten in der immer noch nicht 
abgelaufenen Periode drückender Brotnoth erhob ſich in 
ein paar willkommenen Stunden über das alltägliche 
Niveau des Verkehrs ein phantaſtiſch⸗poetiſcher, ſinn⸗ 
reich, ſymboliſch, ironiſch pantomimiſcher Aufzug, der 
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von 1—3 uhe in halben, mitunter Achtelſchritten von 
der Sonne jenſeit der Oder durch das Univerſitätsthor 
in 11 der vorzüglichſten Straßen und über 4 Plätze 
der Stadt ſich, und dadurch den Mehrtheil der Ein⸗ 
wohnerſchaft, bewegte. Letztere in dichtgedrängten Maf: 
ſen bis weit, weit über die Schweidnitzer Vorſtadt hin⸗ 
aus begrüßte mit lebhafter, mitunter lauter und enthu⸗ 
ſiaſtiſcher Theilnahme die Vorüberziehenden; ſowie dieſe 
hinwiederum durch Blumen- und Küſſezuwerfen ꝛc. mit 
der Menge fraterniſirten. Alles von allen Seiten her, 
foweit wenigſtens mein Blick gereicht hat, welcher Ac⸗ 
teurs und Publikum ſo ziemlich überall hin verfolgte, 
in der anſtändigſten Weiſe. Bei aller, durch Witz und 
Luſt geſtachelten Aufregung und bei dem unendlichen 
Gewirre und Gequirrle durcheinander doch nirgends 
eine Ungebührlichkeit oder ein Unfall. Die Haltung 
durchweg muſterhaft. Abermals ein erquickliches Zei⸗ 
chen der unter allen Ständen vorſchreitenden Huma⸗ 
nität. Ein gedrucktes Programm, um welches man 
ſich riß und welches kaum für Geld zu haben war, 
bezeichnete zu Nutz und Frommen aller Schauenden 
Weg und Ordnung des langen Zuges, und die Be⸗ 
deutung feiner einzelnen Gruppen. Letztere war buch⸗ 
ſtäblich kaum mit ein paar Worten angewinkt. Ob hinter 
em angegebenen Sinne mancher anziehenden und 
zuſammengeſetzten Erſcheinungen ſich nicht noch ein 
nicht angegebener verſteckt haben möchte, muß de⸗ 
nen überlaſſen bleiben, deren feine Naſen derlei her- 
auszuſchnüffeln geeignet ſind. Ich meines Theils, der 
ſchlichte Provinziale, gleich vielen Andern mit mir, habe 
die Dinge alle, wie ſie mir nach einander vorgekom⸗ 
men ſind, für baare Münze genommen, z. B. die 
Cuzentſchen Ochſen mit den Goldhörnern für veritable 
Stücke Vieh, die Schafs⸗ und andere zeitgemäße, der⸗ 
artige nützliche Köpfe auf den Stirnen ꝛc. für wirkliche 
Köpfe von wirthſchaftlichen Beſtien, die Gauner für 
Ge ſindel, die Ordensbänder für bunte Lappen, die milch⸗ 
blutigen Mamſellen für zuthunliche Jüngferchen u. ſ. w. 
In meiner Beſchränktheit habe ich Nichts weiter her⸗ 
ausbuchſtabirt. In einem der Wagen habe ich Nichts 
entdecken können, als eine lange Stange, daran eine 
Art Fahnentuch, und darauf mit jugendlich friſcher 
hellrother Farbe geſchrieben: Witz. Schade, es hatte 
Einer einen dicken Strich quer durch gemacht. Vielleicht 
war deshalb um die Fahne und auch um die Träger 
Trauerflor gewunden. Es hieß, das ſolle nach dem 
Programme Nr. 21 vorſtellen. Dort ſteht: hat nicht 
die Cenſur paſſirt. In einem andern Wagen ragte 
abermals eine Stange hervor, mit einer Tafel, worauf 
zu leſen: Was ſoll doch das wohl bedeuten? Alle In⸗ 
haber des Fuhrwerks hatten große Nachwächter⸗Hörner. 
Und es war doch heller, ſonnenſcheiniger Tag. Die 
Tuter müſſen doch gewiſſe Schläfer damit haben wecken 
wollen. Der Jagdklubb mit Herren und Damen, 
die Amoretten in ihrem Liebäugeln, die Klat ſch⸗ 
Geſellſchaft beim Dampfkaffee, Eiſele und Bei⸗ 
ſele, die mit langen Fernröhren alle Fenſter die Mu⸗ 
ſterung paſſiren ließen, die ſchlittſchuhlaufen⸗ 
den Damen, welche die Herren. in Stuhlſchlit⸗ 
ten fuhren. Die Emancipation, nach welcher 
eine mannieidsiche Profeſſorin von ihrem Katheder 
herab den, Maul und Naſe aufſperrenden, Muſenſöh⸗ 
nen das „jus naturale el generis feminini“ mit hef⸗ 
tigen Geſtikulationen demonſtrirte, Schloß „Candra“ 
mit ſeinen kreuzfidelen Genoſſen „Unſer Mittel erlau⸗ 
ben uns das,“ die „wohlhabende Jugend“ in 
ercentrifchen Genüſſen „das iſt die Noth der ſchweren 
Zeit,“ das rieſige „allerneueſte National⸗Kleider⸗ 
Magazin“ mit Garderobenſtücken aller Art und mit 
Stickern und Flickern in voller Thätigkeit, „Kleider 
machen Leute,“ „Chacun a son goüt,“ die Krippe, 
eine Univerſitäts⸗Speiſeanſtalt hie ſelbſt, die hohe Sta: 
tur von Baumwolle zu Ehren des Erfinders der 
Schießbaumwolle, die Operationen mit Anwendung des 
Schwefeläthers, Fauſt und Gretchen u. A. m. 
waren alle wohl erfunden, mehr oder minder reich aus⸗ 
geſtattet, und gewannen ihrem Gegenſtande eine heitere 
Seite ab. Den Poſſierlichkeiten zogen 13 Vierfpänner, 
Extrapoſt, mit je 2 Präſidien voran; dieſe in Baretts 
mit Agraffen und bunten, hoch wehenden Federn, mit 
ſchwarzen Sammetröcken, weißen Lederhoſen, befranzten 
Schärpen, und Kanonen. Allen voran der „Triumph 
der Narrheit, welche den Pedantismus buchſtäblich am 
Narrenſeile führte. Ritter in wunderherrlicher, golde⸗ 
ner Rüſtung und andere Reiter hielten den Zug in 
preiswürdiger Ordnung. Aus dem, was noch hätte zu 
Tage kommen können und aus blieb, wollten Wet⸗ 
terkundige den Barometerſtand der Zeit und des Orts 
herausgrübeln und heraushorchen, was die Glocke jetzt 
eben geſchlagen habe. In Kleinburg wandelte ſich die 
Porfie in Proſa. Die Räume des Gaſthauſes fahen 
aus wie die Auskleidezimmer eines Theaters nach Be⸗ 
endigung eines großen Stücks. Niederländiſche, male⸗ 
riſche Scene. Die Damen entäußerten ſich ihrer Reize, 
die Ritter ihrer Panzer, die Narren ihrer Schellenkappe. 
In dichtbeſetzten Plauenwagen ſteuerten die Muſenſöhne 
nach Mörfhelwig, um von da folgenden Tages den 
Zobten ſingend zu beſuchen. „Des Lebens Mai blüht 
einmal und nicht wieder!“ Hon soit, qui mal y 
pense! E. a. w. P. 


1 . K A 

N er Zopf, der hangt i i ch U 

9 Wer hat nicht mit Bergnägen Chant Pe; 
giſche Geſch ich te“ geleſen, mit größerem Vergnügen 
fie nach Richters trefflicher Composition, zumal von ei⸗ 
ner unferer erſten muſikaliſchen Notabilitäten. mit jenem 
ihm zu Gebote ſtehenden unvergleichlichen Humor vor⸗ 
tragen hören? — Und doch kann ich nicht bergen, wie 
ſehr durch ſie mein Zwerchfell heilſam erſchüttert wurde 
meinen Verſtand hat ſie nicht befriedigt. Der Zopf ift 
durch fie zum allbekannten Sprichworte, zur Bezeichs 
nung unſerer tiefgewurzelten Vorurtheile für die gute 
alte Zeit, unſerer Schwächen und Fehler geworden. 
Führt uns dieſe Geſchichte nun den Eigner des Zopfes 
vor, eifrig bemüht, ſie zu ändern, weil es ihm zu Her⸗ 
zen ging, daß ihm der Zopf ſo hinten hing, ſo ſtreitet 
das gegen die Erfahrung aller Zeiten, denn es würde 
dies eine, leider ſelten genug ſich findende Selbſterkennt⸗ 
niß und das vergebliche Streben, die erkannten Fehler 
abzulegen vorausſetzen. Dem iſt aber nicht ſo, unſere 
Mängel und Irrthümer als ſolche zu erkennen, bes 
gegnet uns ſelten und nur, wenn wir aus ihren trau⸗ 
rigen Folgen auf ſie aufmerkſam gemacht worden find, 
und haben wir fie erkannt, fo ift einem ausdauernden 
Streben die Ablegung derſelben nicht ſo platterdings 
unmöglich, wie hier geſchildert wird. Mir, ich geſtehe 
es offen, ſchob ſich, ſo oft ich das Lied hörte, unwill⸗ 
kührlich ſtatt des Zopfträgers eine junge Katze unter, 
welche unermüdlich den eigenen Schwanz zu erhaſchen 
ſtrebt. Daß aber der Zopf uns hinten hängt, iſt rich⸗ 


tig und hat ſchon Phädrus unter einem andern Bilde 7 


recht treffend bezeichnet. Er ſagt: Jupiter habe uns 
zwei Säcke aufgeladen, den mit den eigenen Fehlern 
vollgeſtopften auf den Rücken, den mit fremden Feh⸗ 
lern gefüllten vorn, und daher komme es, daß wir 
wohl fremde Fehler ſähen, die eigenen wahrzunehmen 
aber nicht im Stande wären. 

Ja, der Zopf hängt uns hinten, wir ſehen ihn 
nicht und wiſſen es nicht, wie er uns kleidet, und darum 
iſt es nur zu unſerem Beſten, wenn wir an Anderen 
dies zu beobachten Gelegenheit finden, und dieſe uns 
von Zeit zu Zeit von dem Daſein und Befinden un⸗ 
ſers uns verborgenen Zopfes freundlich benachrichtigen 
und ihn im Bilde uns veranſchaulichen. Gefällt er 
uns dann nicht, nun, was hindert uns, ihn zu kürzen 
oder ganz abzuſchneiden? Aber ach! dieſer Zopf iſt wie 
das Noli me tangere unantaſtbar. Wehe dem, der 


“ 


daran rühren will. Denn einmal läßt unfere Thomas: _ 


Natur nicht zu, zu glauben, was wir nicht ſehen und 
dann malt uns auch wohl unſere Phantaſie dieſe Ver⸗ 
längerung unſeres Hinterhauptes ſo reizend, daß wir 
uns in ſie verlieben und um keinen Preis uns von ihr 
trennen wollen. Wehe dem, der unſere Geliebte uns 
verdächtigen, ihr zu entſagen uns beſtimmen will! Und 
fo iſt's mit dem Zopfe. Keine Mutter kann in ihre 
Kinder ſo verliebt ſein als wir in unſern Zopf, denn 
iſt er auch nicht Fleiſch von unſerm Fleiſch oder Bein 
von unſerm Bein, ſo iſt er doch auf unſerm eigenſten 
Boden gewachſen. 

Darum iſt es ein treffliches Ding um die menſch⸗ 
liche Natur wie um die Natur überhaupt trotz aller 
Verworfenheit derſelben. Es iſt ſchon des Zopfes we⸗ 
gen nicht gut, daß der Menſch allein ſei. Denn er⸗ 
ſtens, würden wir von dieſem uns ſo werthen Beſitze 
kaum eswas ahnen, wenn wir nicht an unſerem Ge⸗ 
noſſen Etwas ſähen, was uns darauf führte, daß noch 
ein Etwas auch hinter uns ſei, das uns angehört, und 
über deſſen Beſitz wir uns zu freuen geneigt find. 
Zweitens macht doch gerade der Zopf unferes Gegen⸗ 
part und Widerſachers uns Spaß. Wahrlich das Le⸗ 
ben wäre ſehr eintönig, wenn nicht die poſſirlichen Be⸗ 
wegungen ſolch eines Zopfes uns einige Kurzweil ge⸗ 
währten, und je länger ſolch ein gegneriſcher Zopf ift, 
deſto kurzweiliger iſt unſer Leben. — Diefe Betrach⸗ 
tung aber macht den Zweifel rege, ob auch Adam ſchon 
einen Zopf gehabt; denn betrachte ich ihn als eine 
Krankheit wie etwa den Weichſelzopf, als ein Uebel, fo 
kann er erſt nach der bekannten Kataſtrophe ihm ge⸗ 
wachſen fein. Doch wie dem auch fei! Iſt der Zopf 
eine Krankheit, und daß er uns hinten hängt ein Uebel, 
ſo iſt wie überhaupt in der Natur auch hier für ein 
Gegengift durch die Geſelligkeit geſorgt. Bildet nicht gerade 
der Zopf in ſeiner bildlichen Bezeichnung den Hauptgegen⸗ 
ſtand aller Unterhaltungen, zumal bei Kaffee⸗Geſellſchaf⸗ 
ten und Theekränzchen? Gäbe es eine Chronique scan- 
daleuse, wenn nicht Zöpfe vorhanden wären? Liefert nicht 
unſre ganze komiſche Bühne nur eine plaſtiſche Natur⸗ 
geſchichte der Zöpfe? Schelte, wer da will, auf dieſe 
Anhängſel; in Wahrheit iſt es doch Keinem Ernſt das 
mit, denn er würde ſich ſelbſt eines Hauptſpaßes be⸗ 
rauben, wenn er alle Zöpfe abſchneiden könnte und 
wollte, und wenn es endlich nicht Zöpfe hätte, fo hät⸗ 
ten wir keinen Zobten⸗Commerce geſehen, d. h. 
den feſtlichen Auszug der coſtumirten Muſenſöhne. 
Schade iſt es bei der ſchweren Noth der Zeit und bei 
der Noth der ſchweren Zeit, wie bei der ſchweren Zeit 


der Noth, und am meiſten zur Zeit der ſchweren Noth, 
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Faortſetzung.) 
um jeden Spaß, der unterdrückt wird, denn es iſt eine 
Beſchneidung und Verkürzung der uns Allen ſo nöthi⸗ 
gen und erwünſchten Erheiterung. Darum wollen wir 
nicht undankbar ſein! Hat uns dieſes Schauſpiel be⸗ 
luſtigt, und wie ich glaube, iſt dies ziemlich allgemein 
der Fall, ſo verdanken wir dies allerdings zunächſt den 
Mufenföhnen und ihren Pantomimen. Aber, „wo 
nehmen denn die Dichter die Gedanken her?“ fragt 
Platen, „ich aber frage, wo nähmen denn die Studen⸗ 
ten ihre Bilder her, wenn nicht andre Leute, die ſie 
gewöhnlich mit dem Namen Ppilifter bezeichnen, dle 
Güte hätten, ihre Phantaſie zu befruchten und ihnen 
Stoff zu bieten. Daß ich ſo den Philiſtern gewiſſer⸗ 
maßen die Autorſchaft hiervon vindicire, hat demnach 
feinen ‚guten Grund, und ihnen gebührt daher aufrich- 
tiger Dank. Die Studirenden aber haben das Ver⸗ 
dienft der Darſtellung, das nur hie und da, um Miß⸗ 
kennungen zu verhüten, eines Programms, oder eines 
Commentars bedurfte, den man auch durch kurze In⸗ 
und Aufſchriften auf den verſchiedenen Thespis — 
Wagen zu geben ſich bemüht hatte, wenn auch der ei⸗ 


genen Erklärung noch weiter Spielraum gelaſſen iſt. 


Einen eigenthümlichen Schreibfehler, oder was es ſonſt 
war, bemerkte ich, den ich nicht recht mir erklären 
konnte. Wie ich glaube, hatte man den Anfang eines 
allbekannten Commerce⸗Liedes des „Landesvater: Alles 
ſchweige!“ durch den Zuruf Whiſt = Still, 
ſchweig! andeuten, oder eben dadurch das Schweigen 
der Menge bei ihrem feſtlichen Auf-, Um- und Aus⸗ 
zuge heiſchen oder perſiffliren wollen, allein es ſtand 
auf der betreffenden Tafel: „Witz“ und dieſer Witz 
war, wenn meine Vermuthnng richtig iſt, mit Recht, 
aber nicht roth, ſondern ſchwarz geſtrichen. Der fo 
durch eine Diagonale geſtrichene Witz machte auf mich 
einen ganz eigenthümlichen Eindruk und allerlei Beden⸗ 
den rege, doch da ich als richtige Lesart, wie ſchon ge⸗ 
ſagt, Whiſt vorausſetze, ſo mag ich weiter nichts dar⸗ 
über ſagen, und — ſchweige. N 5 
Aber noch ein Wort! Manch tiefſinniges Bild 
wurde uns vorgeführt, wir alle ſetzen voraus und wiſ⸗ 
ſen, daß keines derſelben Hirngeſpinnſte, ſondern jedes 
Wirklichkeiten, wenn auch mit einiger Uebertreibung, 
vorſtelle. Daß dieſe Wirklichkeiten nicht aus China, 
ſondern zum Theil aus nächſter Nähe entlehnt ſein 
mögen, iſt wohl wahrſcheinlich, aber kaum dürfte Einer 
der Zuſchauer durch dieſe harmloſe Darſtellung ſich ver 
letzt fühlen und glauben, es ſei eine Anſpielung auf ihn 
ſelbſt und feine Weiſe vorhanden. Ein Beweis unſe⸗ 


rer harmloſen Sinnesweiſe und daß: d 
uns hängt hinten. B: der 8 auch 


Liegnitz, 10. Juli. Das hieſige Amtsblatt ent⸗ 
hält folgende Verordnung: „In Gemäßheit der Ver⸗ 
fügung des Hrn. Oberpräfidenten der Provinz Schleſien 
vom 20. Juni c. wird hierdurch beſtimmt : 1. daß die 
Verordnung vom 23. September 1846 (im Amtsblatt 
pro 1846 pag. 276), betreffend die Maßregeln zur 
Verhütung der Einſchleppung der Rinderpeſt für jetzt 
noch in Kraft bleiben mit der Erleichterung jedoch, daß 
Öfterreichifches Landrindvieh ohne vorgängige Quaran⸗ 
taine eingelaſſen werden darf; — 2. daß demnach 
öſterreichiſches Landrindvieh in den Regierungsbezirk 

iegnitz ohne Quarantaine über alle Grenz- Zollämter 
einzulaſſen, wenn letztere nach Maaßgabe der Inſtruk⸗ 
tion über die Kennzeichen des Rindviehes der Step⸗ 
denrace, ſich überzeugt haben, daß das zum Einlaß 
angemeldete Rindvieh nicht der Stepperace angehört; 
. daß die Grenzzollämter, wenn dieſelben zweifel⸗ 
. find, ob nach Maßgabe der ad 2 gedachten Ins 
ſtruktion das zum Einlaß angemeldete Rindvieh der 
iſtdentace angehört oder nicht, den Einlaß nur mit 
uſtimmung der Sanitätsbehörde, nämlich des betref⸗ 
5 Landraths, nach ſachkundiger Feſtſtellung, daß 
dus „ererſfende Vieh der Steppenrace nicht angehört. 
8 1 I 4. daß die Zollgrenze des Regierungs⸗ 
2757 lebte en jene Zeit für Steppenvieh ver⸗ 
bon i aine⸗ 

Anſtalten nicht beſtehen.Gedachten Bezirk Quarant 


Reichenbach, 8. Zu, Heute Nachmitta gegen 

3 uhr ſuchte uns ein befige Gee ä begleitet von 

einem ſtarken Platzregen und Schloßen heim. In Lanz 

gen bielau ſoll nach Angabe des von dort nach hier 

zurückkehrenden Poſtillons ein Wolken bruch gefallen 

fein, und zwar fo ſchnell und mit einer fo bedeutenden 

Heftigkeit, daß die Pferde auf der Straße im Dorfe 

dis über die Knie haben im Waſſer waten müſſen. 

Nach Verlauf von 10 Minuten ell ſich das Waſſer 

aber wieder verlaufen haben. Die Peile war bedeu⸗ 

dend angeſchwollen und hat vielen Schaden verurſacht. 
Einem Hauſe in Ernsdorf, dicht am Wehre, ſtürzte 
durch Hinwegſchwemmen des Erdbodens die ganze Gie⸗ 


belwand ein. Das Getreide hat durch die Schloßen 
ſehr gelitten. Gott gebe, daß der verurſachte Schaden 
in unſerer Gegend nicht von nachhaltiger Bedeutung 
iſt. Unſere Getreidefelder berechtigen uns bis jetzt zu 
den ſchönſten Hoffnungen einer geſegneten Ernte. — 
Feuersbrünſte kommen in unſerer Umgegend faſt all⸗ 
nächtlich vor und iſt man ſchon förmlich daran ge⸗ 
wöhnt, des Nachts das Blöken des ſogenannten Feuer⸗ 
kalbes zu vernehmen. In der heutigen Nacht brannte 
die Waſſermühle in Harthau, ½ Meile von hier, ab. 
(Reich. Wand.) 


111 Kudowa, im Juli. Eigentlich müßte ich 
ſchreiben, im Juli des Jahres 1847, um mich daran 
zu erinnern, daß ich in dieſem, nicht in einem längſt 
vergangenen Jahre ſchreibe. Und wenn Jemand ver⸗ 
wundert frägt, wie eine ſolche Vergeßlichkeit und Ge⸗ 
danken⸗Abweſenheit möglich ſei, ſo folgere ich aus der 
Frage, daß der Jemand niemals Kurgaſt in Ku⸗ 
dowa war, wo ſchon das Unmöglichſte möglich ge⸗ 
worden iſt und Jahre, Dezennien und Menſchenalter 
ſpurlos und wirkungslos vorübergehen. Es giebt gang⸗ 
bare Sprichwörter von der vorwärts ſchreitenden Zeit, 
der nichts widerſtehen könne, von der Vergänglichkeit 
alles Irdiſchen und dergleichen. Wir in Kudowa find 
über den Glauben an die Wahrheit dieſer Sätze erha⸗ 
ben. Für Kudowa exiſtirt kein Fortſchritt und kein 
Zahn der Zeit. Hier bleibt Alles beim Alten, unver⸗ 
gänglich und unverſehrt, Dank dem edlen Grundbefiger 
und deſſen Inſpektion, die Hand in Hand gehend, un⸗ 
erſchütterlich dafür ſorgen, daß von Kudowa und ſei⸗ 
nen Grenzmarken die Gelüſte einer neuerungsſüchtigen 
Zeit ferngehalten werden, und daß das Bad ein Muſter⸗ 
Exemplar des Stabilismus bleibe. Andere Bäder locken 
und ködern die Gäſte mit allerlei Komfort, mit elegan⸗ 
ten Anlagen, freundlichen Wohnungen, bequemen Ein⸗ 
richtungen, Kolonnaden und Spaziergängen. Der edle 
Grundherr auf und in Kudowa iſt zu väterlich für feine 
Säfte beforgt, behält den eigentlichen Zweck der Kur 
zu feſt im Auge, um ſolche ſtörende und ſchädliche Zer⸗ 
ſtreuungen zuzulaſſen. Wer hierher kommt, muß ſich 
ihm leibeigen unterwerfen. Der edle Grundherr iſt 
Beſitzer ſämmtlicher Wohnungen, er liefert Eſſen und 
Trinken, er leitet ſelbſt die Mittagstafel, damit Nie⸗ 
mand die Mäßigkeit, eine Hauptregel beim Gebrauche 
des Brunnens, vergeſſe, von ihm wird jeder Stuhl und 
jedes Bett bis auf den Strohſack bezogen, ihm gehört, 
was in und bei Kudowa todt und lebendig vorhanden 
iſt, und in ſeine Taſche fließt, was der Gaſt ordinair 
und extraordinair zu ſteuern hat. Man geht nach Ku⸗ 
dowa nicht des Amüſements wegen, ſondern zum Ge⸗ 
brauche des herrlichen Quells. Der Gebrauch aber 
muß durch Entſagung und Einſchränkung gefördert 
und unterſtützt werden. So denkt der edle Grundbe⸗ 
ſizer von Kudowa und auf dieſem menſchenfreundli⸗ 
chen Prinzipe reitend erinnert er auf Schritt und 
Tritt, deim Erwachen und Schlafengehen, beim Eſſen 
und Spazieren, kurz in jeglicher Minute des Ku⸗ 
dowa er Daſeins feine Gäfte daran, daß ſie ihm durch 
die etwas hohen Preiſe für jedes Bedürfniß nur den 
Dank ob feiner unabläffigen Sorge für ihre Geſund⸗ 
heit und die Wirkſamkeit der Kur abtragen. Die Woh⸗ 
nungen ſind kahl, öde, ärmlich, man kann ſagen, er⸗ 
bärmlich. Der edle Grundherr liefert zu den leeren 
Wänden nur den dringendſten Sitz⸗ und Liege⸗Apparat 
und dieſen in möglichſter Einfachheit. Aber die Ent: 
behrung ſtärkt verzärtelte und verwöhnte Körper. Die 
Badewannen rühren noch aus dem vorigen Jahrhun⸗ 
dert her, die Laubdächer des Waldes ſind noch Kolon⸗ 
nade, wohin man blickt und tritt, was man in die 
Hand nimmt — überall die hier und dort freilich ein 
wenig wankelmüthig gewordenen Ueberreſte alter Zeiten, 
die gebrauchten Bierflaſchen ausgenommen, die als neue 
Waſſerflaſchen in den Wohnungen fungiren und natür⸗ 
lich nicht über zwei Jahre halten. Aber in der Um⸗ 
gebung dieſer ehrwürdigen Reliquien, mitten unter den 
Erinnerungen an die graue Vorzeit werden die Seelen 
der Badegäſte gleichſam abgeſchwächt gegen die Anfor⸗ 
derungen der Kultur, welche die hauptſächliche Quelle 
von Krankheiten iſt, und ſo helfen ſich der Brunnen 
und der edle Grundherr wechſelſeitig zum Wohle der 
Gäſte nach. Die rationelle Behandlung der Gäfte durch 
Entbehrung und Kaſteiung erſtreckt ſich ſo weit, daß 
der edle Grundherr einen kurzen Weg nach Nachod 
abſichtlich in einem furchtbaren Zuſtande läßt, weil nach 
feiner Ueberzeugung Rütteln und Stoßen des Wagens 
eben fo nützlich und wohlthätig ift, als eine Fußpartie, 
bei der Löcher überſprungen, Steine überſtiegen werden 
müſſen und der ganze Körper in anſtrengender Arbeit 
bleibt. Es iſt zu bedauern, daß einige Gäfte dieſen 
Weg dann und wann auf ihre eigenen Koften 
ausbeſſern laſſen und ſo die edle Tendenz des edlen 
Grundbeſitzers irritiren. Kurz und gut, aus meiner 


Schilderung wird erhellen, daß man in Kudowa nach 
kurzem Aufenthalte allerdings vergeſſen kann, ob man 
im Jahr 1847 oder fünfzig Jahre früher lebt. Zum 
allgemeinen Nutzen und Vortheil werden Expropriatio⸗ 
nen vorgenommen. Kudowa iſt ein anerkannt ausge⸗ 
zeichneter Geſundbrunnen. Ließe ſich nicht vielleicht 
ein Antrag auf Expropriation des edlen Grundherrn 
im überwiegenden Intereſſe des Gemeinwohls, welches 
jetzt um Geſundbrunnen den edlen Grundherrn und 
ſeine Einrichtungen und Anſtalten in den Kauf nehmen 
muß, ſubſtantiiren? 


(Liegnitz.) Der Oberforſtmeiſter von Dallwitz iſt von 
der konigl. Regierung zu Gumbinnen in das hieſige Regie⸗ 
rungs⸗ Collegium verſetzt werden. Der Rittergutsbeſitzer 
Brehmer auf Droſchheide iſt zum Kreis⸗Deputirten, Frei⸗ 
ſtädter Kreiſes, gewählt und beſtätigt worden. — Von der 
königl. Regierung zu Liegnitz ſind beſtätigt worden: der Can⸗ 
didat der Theologie und zeitherige Prorektor zu Löwenberg, 
Friedrich Wilhelm Wendt, als Rektor der Bürgerſchule zu 
Jauer; der bisherige Schullehrer zu Guhlow, Carl Gottlieb 
Wirhelm, als Schullehrer zu Laesgen, Grünberger Kreiſes; 


der bisherige Schullehrer zu Hammerſtatt, Klingelhöffer, als 


Küſter an der deutfchen, und Schullehrer ſo wie Organiſt 
und Cantor an der wendiſchen St. Andreaskirche zu Mus⸗ 

kauz der zeitherige Schulamts⸗Candidat Johann Traugott 

Pinkert, als zweiter Schullehrer in Königshain, Görlitzer 

Kreiſes; und der Kaufmann Anton Kindermann zu Lieben⸗ 

thal, ais Rathmann daſelbſt. — Der Bau⸗Inſpektor Schön⸗ 

felder zu Königshütte iſt zum Mitgliede bei ſämmtlichen 

königl. ſchleſiſchen Berg: und Hütten⸗Aemtern ernannt wor⸗ 

den. — Im Bezirk des Dber » Landes + Gerichts in Glogau 

wurden befördert: der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Grüner 
durch Verleihung einer etatsmäßigen Aſſeſſorſtelle bei dem 
Land⸗ und Stadtgericht in Görlitz. Die Rechtskandidaten 
von Klinckowſtroehm und von Liebermann zu Auscultatoren. 
Der Aktuarius Kallert bei dem Land: und Stadtgericht in 
Speottau zum gerichtlichen Auktiens⸗Kommiſſarius. Der ins 
terimiſtiſche Gefangenwärter Steiger beim Land: und Stadt: 
gericht und Inqu ſitoriat in Grünberg, durch definitive An⸗ 
ſtellung als Gefangenwärter. Verſetzt: der Der: Landes: 
Gerichts⸗Auskultator Gritzner in gleicher Eigenſchaft an das 
DIber: Landes: Gericht in Frankfurt a. O. Entlaffen auf 
Anſuchen: der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Auscultator von Gaf⸗ 

fron, wegen Uebertritts zur Verwaltungs⸗Partie. Der Civil⸗ 

Supernumerar und Aktuar Haſenwinkel mit Vorbehalt des 
Wiedereintritts. 

Mannigfaltiges. 

— (Münſter.) Die Tochter des Bürgermeiſters 
Tſchech, welche nach der Hinrichtung ihres Vaters 
auf Veranlaſſung und auf Koften Ihrer Majeſtät der 
Königin bei dem evangeliſchen Pfarrer Overbeck in Ca⸗ 
men untergebracht war, iſt am 27. v. M. mit einem 
Franzoſen durchgegangen. Nach Tiſche begab ſie ſich 
aus dem Hauſe, unter dem Vorwande, eine Freundin 
befuchen zu wollen. Als fie am ſpäten Abend noch 
nicht zurückgekehrt war, ſchickte der Pfarrer die Magd 
nach der Wohnung jener Freundin. Die Magd kam 
aber mit der Botſchaft zurück, daß das Fräulein Tſchech 
gar nicht dort geweſen. Darüber beängſtigt, ſuchte der⸗ 
ſelbe in ihrem Schlafgemache nach, wo er zu ſeinem 
Erſtaunen ein Briefchen fand, in dem er höflichſt er⸗ 
ſucht ward, am Morgen 6%, Uhr mit feiner Pflege⸗ 
tochter und deren Geliebten in Brüſſel einen Eierku⸗ 
chen zu verſpeiſen. (Rhein. Beob.) 

— (Schramberg.) Am 2. Juli Abends wurden 
die hieſigen Einwohner durch eine mit einem furchtba⸗ 
reren Knalle verbundene Exploſion in nicht geringen 
Schrecken verſetzt. Ein Lljähriger Knabe war in das 
Gartenhäuschen eines hieſigen Kaufmanns, in welchem 
der letztere ſeinen Pulvervorrath aufbewahrt hatte, durch 
den offen gebliebenen Laden eingeſtiegen, und zündete 
daſelbſt, wie es ſcheint, Zündhölzchen, die er bei ſich 
führte, an. Das Gartenhaus flog in die Luft, und 
unter ſeinen Trümmern wurde der Unglückliche, der 
wohl keine Ahnung von der ihm drohenden Gefahr ge⸗ 
habt hatte, ſchrecklich verbrannt hervorgezogen. Derſelbe 
ſtarb nach wenigen Stunden unter fürchterlichen Schmerzen. 

N (Sch * M.) 

— Am 1. Juli ſchoß der Graf Albert zu Erbach⸗ 
Fürſtenau im Odenwalde ſeinen fünfhundertſten Hirſch. 

— Das römiſche Blatt „Mondo Illuſtrato“ er: 
zählt folgenden ſchönen Zug vom Papſte: „Ein rei⸗ 
cher Edelmann zu Rom wünſchte einen feiner zwei 
Söhne, unter der Bedingung, daß er einen Theil des 
Vermögens an die Kirche abgebe, zum Univerfalerben 
einzufegen; die beiden Söhne aber beſchloſſen, das vä⸗ 
terliche Vermögen, wie auch das Teſtament ausfallen 
möge, unter ſich zu theilen. Hierüber aufgebracht, 
machte der Vater insgeheim ein Teſtament, durch wel⸗ 
ches er ſeinen Söhnen nur eine kleine Summe, ſein 
ganzes übriges Vermögen aber demjenigen Prieſter ver⸗ 
machte, welcher zufällig an dem Tage, an welchem der 
Trauergottesdienſt für ihn gehalten werden ſollte, in 
der nämlichen Kirche die erſte Meſſe leſen würde. Dieß 
Teſtament hinterlegte er bei einem Notar. Bei ſeinem 
kurz nachher erfolgten Tode öffnete der Notar das Te⸗ 
ſtament und brachte daſſelbe, über ſeinen ſonderbaren 
Inhalt betroffen, zum Papſte. Es war ſchon ſpät am 
Abend, als Pius IX. von dem Teſtamente Einſicht 


’ 


nahm; da aber der Trauergottesdienſt ſchon am näͤch⸗ 
ſten Vormittage abgehalten werden ſollte, ſo eilte er 


Thüre öffnen und las die erſte Meſſe, bevor noch ein 
anderer Prieſter die Kirche betrat. \ 
geſetzliche Haupterbe des Verſtorbenen nnd übermachte 
die ganze Erbſchaft ſofort an die beiden Söhne.“ 
(Allg. Stg.) 
— (Milton's Haus.) Die Wohnſtätten ver⸗ 
ſtorbener berühmter Dichter und Künſtler werden in 
Deutſchland und anderwärts jetzt mehr denn je der 
Laune des Schickſals und der neuen Befiger unterwor⸗ 
fen. Zu den vielfachen Beiſpielen dieſer Art lieferte 
neuerdings auch „Birkon Manor Houſe“ einen Bei⸗ 
trag, welches eine Zeitlang von Milton bewohnt wurde. 
Dies Gebäude wurde am 15. Juni verſteigert. Es 
liegt im Dorfe Horton, in der Nähe der Kirche, in 
welcher des Dichters Mutter ihre Ruheſtätte hat, und 
iſt etwa eine deutſche Meile von Windſor Caſtle und 
Stough entfernt. Außer dem Hauſe umfaßt das 
Grundſtück noch ungefähr fünfzehn Acres ſchönes Obſt⸗ 
garten⸗ und Wieſenland. — Shakeſpeare's Haus ſieht 
(wie wir ſchon mitgetheilt haben) der Verſteigerung im 
Laufe des Sommers noch entgegen, und die patrioti⸗ 
ſchen Engländer ſehen mit Kummer, daß ſich bereits 
einige reiche Amerikaner eingefunden haben, die keine 
Dollars ſcheuen wollen, um das vielleicht transportable 
Gebäude, ein Monument der Regierungszeit der Köni⸗ 
gin Eliſabeth, fortſchaffen zu laſſen. (Rh. Beob.) 


Han dels bericht. 

o Breslan, 10. Juli. Der Getreidemarkt befindet 
ſich in fortwährender Schwankung und wirkt darauf vor⸗ 
nehmlich der Gang der Witterung. Zwar haben wir heute 
wieder eine mäßige Erhöhung der Roggen» und Gerſten⸗ 
preiſe anzuführen, jedoch läßt die warme Witterung, wenn 
ſie von einiger Dauer ſein ſollte, bald einen Rückgang aller 
Getreideſorten mit Gewißheit annehmen. Was man über 
die im Felde ſtehende Ernte hört, lautet im Durchſchnitt er⸗ 
freulich; wie das aber immer der Fall, fehlt es auch nicht 
an Klagen, daß in einzelnen Diſtrikten dieſe oder jene Korn⸗ 
art durch beſondere Verhältniſſe eine Beeinträchtigung erlit⸗ 
ten habe, und zwar beziehen ſich dieſelben meiſt auf Gerſte, 
welche, durch Näſſe in der Blüthe geſtört, nicht vollſtändig 
angeſetzt; von Roggen haben wir dies früher bereits auch 
bemerkt. Der Ausfall, der inzwiſchen aus Vorhergeſagtem 
abzunehmen, iſt nicht ins Gewicht fallend. Weizen, Hafer 
und Kartoffeln verſprechen eine volle Ernte. Die letzt be⸗ 
zahlten Preiſe ſind für: 

Weißen Weizen 41 —5 , beften bis 5 Rtl. 12 Sgr., 
für gelben 433 5 /, befter mit 51% Rtl. 

Roggen ſtellte ſich höher; ſchleſiſcher wurde nach Quali⸗ 
tät 82—86 Pfd. a 4% —43, Rtl. bezahlt; fremde Sorten 
waren billiger angetragen; beſonders war zuffiiher, wovon 
nur leichte Waare am Markt, billig zu kaufen; à 3 —4 Rl. 
zeigten ſich viel Offerten. N a 

Gerſte hat ſich ſeit unſerem letzten Berichte merklich ge⸗ 
hoben, ſchloß aber ſtiller und iſt heute a 3½¼ —½ Rtl. als 
verkäuflich zu notiren. 

Hafer unverändert 47—51 Sgr. 

Mit Kleeſaat wurde es ruhiger, und iſt rothe circa / 
Rtl., weiße eirea /½ Rll. niedriger, als letzt angegeben, ans 
zunehmen. * 

Rapsſaat beſſerte ſich; pie Auguft war 93 Sgr. zu be: 
dingen. Neue iſt loco mit 92 Sgr. bezahlt. Rübſen bedan⸗ 
gen 86 Sgr., per Auguſt wäre 88 Sgr. zu machen, 8 

Rüböl erlangte mehr Feſtigkeit; loco iſt nicht unter 
11%, per Herbſt nicht unter 12 Rtl. anzukommen. 

Südſeelhran 91 Rtl. 4 

Spiritus bleibt weichend; loco würde man heute a 12 
Rtl. kaufen können; per Herbſt wird viel angeboten, ohne 
Nehmer zu finden. 

Zink unverändert. 


DVerzeich ui ß 4 
derjenigen Schiffer, welche am 9. Jull Glogau ſtrom⸗ 
aufwärts paſſirten. 


Schiffer oder Steuermann; Ladung von nach 

W. u. M. Menz aus Croſſen, Güter Stettin Breslau. 
W. Röffel aus D.⸗Nettko, Roggen dto. dto. 
A. Koſchel aus Breslau, ; 

Liepelt als Leichter, Güter Hamburg dto. 
C. Bergmann aus Urſchkau, Roggen Stettin dto. 
G. Keſſel aus Boyadel, dio. dto. dto. 
C. Fitzner aus Neuſalz, dto. dto. dto. 
G. Lange aus Moderitz, dto. dto. dto. 
Fr. John aus Breslau, Kacheln Glogau dto. 


herausgegeben vom tönigl. Polizei⸗Commiſſarlus 
(Verlag von Graß, Barth u. 


den Preis von 2 Sgr. pro Petir⸗Zeile oder deren 


Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. 


Die hte Einzahlung von 10 % a 


und bie 13te Einzahlung von 


Friedrich 


Sachſſſch Schleſiſche Interims Aktien 


5 0% 


dolph G 


Nähere bei mir ſelbſt auf portofreie Anfrage. 


noch vor Tagesanbruch nach der Kirche, ließ ſich a 


Er war nun der X. Seeliger aus Tcchiefer, 


4 


Das neue Adreßbuch vo 
* für 1847, A: 
um. FRE Vogt, 


wird Ende Juli d. J. ausgegeben werden. 
Inſerate für den Geſchäfts⸗Anzeiger des Adreßbuchts werden für 


iedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn⸗Certificate 
beſorgt dis incl. 28ſten dieſes Monats I billige "Provifion: 


| oldſchmidt. 
e Ein Färberei ⸗Etabliſſement 
iſt in einer ſehr volksreichen Gegend der Grafſchaft Glatz auf dem Lande und am laufenden 


Waſſer gelegen, Familienverhältniſſe halber aus freier Hand ſehr billig zu verkaufen. Das 
Krämer in Schlegel, Kreis Glatz. 


— zu * 

eile wg iS y 11 
G. Hoffmann aus Berslan Mel Stetin Bid. 
F. J. Seidel aus Beuthen, Güter dto. dto. 
Stabrey aus Carolath, Roggen dto. dto. 
G. Barſch aus Koſſer, dto. dto. dto. 
Seeliger aus Maltſch, dto. dio dto. 
3 dto. dto. dto. 

C. Richter aus Guben, dto. dto. dto. 
A. Guhliſch aus Ratzdorf, dto. dto. dto. 
G. Schmidtke aus Maliſch, Güter dto: dto. 
F. Liebs aus Beuthen, dto. Hamburg dto. 
Chr. Erle aus Beuthen, dto. dio. dto. 
Fr. Putzke aus Beuthen, dto. Stettin dto. 
Fr. Dorff aus Beuthen, dto. dto. dto. 
C. Hecker aus Tſchicherzig, dto. dto. dto. 
A. Lange aus Pommerzig, dto. dto. dto. 
A. Dame aus Croſſen, dto. dto. dto. 
Fr. Röffel aus Croſſen, Wolle Landsberg dto. 
G. Schreck aus Koſſer, Güter Berlin dto. 
Fr. Gramſch aus Radtſchütz, Seeſalz Stettin dto. 
C. Niebel aus Doberwitz, dto dto. dto. 


Der Waſſerſtand am Pegel der großen Oderbrücke iſt heu e 
9 Fuß 10 Zoll. Windrichtung; Weſten. 
Brief k a ſt e n. f 
Zurückgelegt wurden: 1) Gerechte Beſchwerde (aus 
Liegnitz eingeſandt. Der Artikel kann nur gegen Er⸗ 
legung der Inſertionskoſten aufgenommen werden, da 
der Gegenſtand in unſerer Zeitung bereits beſprochen 
worden iſt.) — 2) Breslau, im Juni, v. H. (Die Ein⸗ 
ſendung iſt ſo verſpätet und der Artikel von ſolchem 
Umfang, daß er nur gegen Erlegung der Inſertions⸗ 
Gebühren aufgenommen werden kann.) 
Verantwortlicher Redakteur Dr. J. Nimbs. 
LER a EYE Each ALTE 
Unterzeichneter verwahrt fich hierdurch öffentlich ge⸗ 
gen den mit Berufung auf ſeine Kommittenten unter 
dem 27. Juni d. J. von dem ſtellvertretenden Abge⸗ 
ordneten der Ritterſchaft des Liegnitzer Wahlbezirks, 
dem königlichen Regierungsrathe, Ritter des rothen 
Adlerordens Ater Kl., Herrn von Merckel auf Ober⸗ 
Thomaswaldau, Bunzlauer Kreiſes, gegen die unbe⸗ 
dingten Wahlen zu dem ſtändiſchen Ausſchuß und der 
Staatsſchulden⸗Deputation eingelegten Proteſt. Mei⸗ 


— — — 


nem Erachten nach befand ſich das geehrte Mitglied 


auf ſeinem Rechtsboden, als es nach beſtem Willen 
und Wiſſen ſtimmte, es verließ denſelben, als es ſich 
hierbei auf ſeine Kommittenten berief; dies zu thun, 
kann ich demſelben um ſo weniger zugeſtehen, als die 
in dem Proteſt ausgeſprochene Anſicht mit meinem 
Glauben als Unterthan nicht übereinſtimmt. Unus 
dominus, una ſides. - 
v.Mellentin 

Kreis⸗Deputirter des Kreiſes Liegnitz. 


(Eingeſandt.) 

Breslau, 10. Juli. In den letzten Tagen des 
vorigen Monats entfernte ſich heimlich von hier ein 
ſeit zwei Jahren etablirter Spezerei⸗Waaren⸗ Händler 
mit Hinterlaſſung bedeutender Schulden, und verkaufte 
fein ganzes Waarenlager. Nachdem ein hieſiger Agent 
für ein Berliner Haus nur eine kleine Spur hatte, 
daß der 8 nach dem Oeſterreichiſchen ſich geflüchtet, 
zeigt es derſelbe, ſein eigenes Intereſſe mit zum Theil 
bes Seite ente Pein 1 5 Er e Se 
fern an, und dieſe beſchloſſen gemeinſchaftlich den 
Agenten nachzuſenden. Ein mit großem Scharfſinn 
durchdachter Plan, und mit vieler Energie und Be⸗ 
harrlichkeit verfolgt, krönte das koſtſpielige und mühe⸗ 
volle Unternehmen des Agenten. In Peſth, bei einer 
Bevölkerung von circa 80,000 Seelen, wurde der 
Flüchtige durch gütige Mitwirkung der Behörde arre⸗ 
tirt, und bei dem Arreſtanten find außer baaren Gel: 
dern eine bedeutende Summe acceptirter Tratten von 
hieſigen Häuſern vorgefunden und in Depoſito genom⸗ 
men; binnen einigen Tagen dürfte Beides den hiefigen 
Behörden eingeliefert werden. Von großem Intereſſe 
muß es daher dem handelnden Publikum ſein, daß ein 
Fallit in Ungarn nicht mehr vor Verfolgung geſchützt 
wird, und die bei der Maſſe integrirenden müſſen dem 
Verfolger ſehr verpflichtet und dankbar ſein. 


n Breslau 


2. 


abgeholt worden. 


aum angenommen in dir 


gegeben. 


geehrte 


a 


Zur Beachtung. 

Breslau, 2. Juli. Unferen geehrten Leſern zeigen 
wir ergebenſt an, daß wir von dem jetzigen Semeſter 
ab in unſerem Blatte eine beſondere Rubrik für 

ane e ee und Handels⸗ 

echte 


geben werden, deſſen Redaktion auf unſer Erſuchen 
Herr Juſtizrath Gräff, Syndikus der hieſigen — 
mannſchaft, übernommen hat. 

Dieſe Rubrik wird die Geſetze, welche den kommer⸗ 
ziellen und induftriellen Verkehr, in deſſen weiteſten, 
namentlich auch die landwirthſchaftliche Induſtrie begrei⸗ 
fenden Umfange, betreffen, ſo wie richterliche, hierauf 
bezügliche Entſcheidungen mittheilen, und zugleich einen 
Ort zur Beſprechung über zweifelhafte, in dies Gebiet 
fallende Fragen bieten; endlich kurze Anzeigen über die 
einſchlagende Literatur enthalten. nn 

ir bitten, etwaige Pränumerationen gegen Erle⸗ 
gung des bisherigen Preiſes bei den Eönigl. Poſt⸗ 
Aemtern zu machen. We 4 
Die Redaktion 
des Breslauer Handels⸗Blattes. 


(Eingefandt.) 
Zur Beranlaffung von Waſſerſchaden. 
Ein Damm, der zerſtört und nicht wieder herge⸗ 
richtet worden, muß nothwendig Veranlaſſung zu Wafz 


ſerſchaden geben. Die Oder iſt, wie wohl jeder, durch 


bebaute Gegenden laufende Strom, näher oder entfern⸗ 


ter mit gehörigen Hauptdämmen verſehen, wodurch dem 


Hochwaffer gebührende Grenzen geſetzt ſind. Die Haupt⸗ 
dämme finden ſich, in größern Entfernungen von dem 
eigentlichen Strombett, namentlich in der Nähe ober⸗ 
halb von künſtlich gezwungenen Einengungen der Ströme, 
vor, wie z. B. ſtreckenweiſe oberhalb Breslau, woſelbſt 


die, wegen der vielen Waſſerwerke, beſtehenden Wehre 


und Schleuſen, bei nicht entſprechenden Fluthdurchläſ⸗ 
ſen, eine höchſt namhafte Rückſtauung des Waſſers er⸗ 
zeugen. So war der Oder in der Strecke von ober⸗ 
halb Grüneiche bis an die Grenze von Bartheln, auf 
welcher ſie nur von einem ihr näher gelegenen ſoge⸗ 


nannten Sommerdamm bei niedrigerem Wafferſtande in 


ihrem Bett gehalten wird, in früherer Zeit Gelegenheit 
gegeben, ſich über den Sommerdamm bis an einen, 
dieſem ſehr entfernt von Grüneiche aus längs der Bi⸗ 
ſchofwald⸗Zimpeler Grenze gezogenen, bei Bartheln ſich 
wieder näher der Oder anſchließenden, gebogenen Haupt⸗ 
damm ergießen und ausbreiten zu können, ohne in der 
Regel weiteren Nachtheil zu verbreiten. Letztbeſagter 
entlegener Hauptdamm ſoll in den letzten 90er Jahren 
zerſtört worden ſein und iſt ſeitdem unbegreiflicherweiſe 
nie wieder hergerichtet worden, ſo daß mithin die Oder, 
außer dem Sommerdamme zwiſchen Grüneiche und 
Bartheln, ſeit jener Zeit keine weitere Begrenzung, bis 
an die Schutzdämme von Kawallen, hat und nicht nur 
die ganze vor dieſen gelegene Gegend, ſondern ſelbſt 
Kawallen und darüber hinaus in ungleich größern Nach⸗ 
theil und Gefahr geſetzt iſt. — Der ſehr unterrichtete 
te Schreiber des in der Beilage zu Nr. 156 der 
Schleſiſchen Zeitung vom Sten d. enthaltenen, gediege⸗ 
nen, „zur Verhütung von Waſſerſchaden“ überſchrie⸗ 
benen, mit x unterzeichneten Aufſatzes wird hiermit 
angelegentlichſt erſucht, einen Blick auf die Situation 
jener, immer wiederkehrenden Verwüſtung preisgegebenen 
Gegend werfen zu wollen, und dringend um geneigten 
Aufſchluß gebeten: welchen Gründen oder Rückſicht⸗ 
nahmen die betroffene Gegend wohl zum Opfer gefallen 
ſein mag? 48. 


Anzeige. * 

Zu dem Concerte der ſtädtiſchen Reſſource, welches 
Dienſtag den 13 Juli, am dritten Tage des Königſchie⸗ 
ßens, ſtattfindet, wird allen Beſuchern des Schießwer⸗ 
ders der ungehinderte Eintritt in den Schießwerdergarten 
geſtattet. Breslau, den 10. Juli 1847. 


Bei der mit dem am Öten Mai d. J. ſtattgefundenen Thierſchaufeſt verbundenen Vers 
loſung von Schauthieren iſt der auf das Loos 127 gefallene Gewinn — eine nicht 
Der unbekannte Inhaber des Looſes wird daher erſucht, den Erlös für 
die inzwiſchen verkaufte Kalbe gegen Aushändigung des Looſes und nach Abzug der Futter⸗ 
und Jnſertionskoſten bis ſpateſtens den 6. Auguft d. J. in Empfang zu nehmen, widrigen 
Falls dau unſerer e . eu 5 
latz, den 6. Juti 1847. 2 een “UL: 
Der Vorſtaud des landwirthichaftlichen Vereins der Grafſchaft Glatz. 


Kalbe — nicht 


Die fälligen Zins⸗Coupons von Pfandbriefen Litr. B. 
werden in den Vormittagsſtunden vom 1. bis incl. 15. Juli 
in unſerem Comptoir, Blücherplatz Nr. 17, eingelöſt. 

Zu den bei Präſentation der Coupons erforderlichen 
Verzeichniſſen werden Schemata von uns unentgeltlich aus⸗ 


Reſtauration Schmiedebrücke, Stadt Warſchau. 
Heute muſikaliſche Abendunterhaltung der ſteyerſchen Alpenſänger Jechinger und Frau. 


Reſtauration Schmiedebruͤcke, vier Löwen. 


Morgen Concert der ſteyerſchen Alpenſänger Jechinger und Frau. 


* 


Theater: Repertoire 

Seuntag: „Oberon, König der Elfen.“ 
Seen ⸗Oper mit Tanz in 3 Akten, Muſik 
von C. M. v. Weber. Rezia, Madame 
„Koeſter, als ate Gaſtrolle. 

Montag: „Der Sohn auf Reifen. 
Luſtſpiel in 2 Akten von L. Feldmann. — 
Hierauf: „Das Felt. der Handwer⸗ 
ker.“ Komiſches Gemälde in einem Akt 
von L. Angely. 
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Verei-, F. 13. VII. 6. R. G. III. 


Verlobungs⸗ Anzeige, 

Die Ber obung meiner Tochter Auguſte 
mit dem Gutsbeſiger Herrn H. Cohn auf 
eipiec bei Czenſtochau, zeige ich Verwandten 
und Freunden, fiatt beſonderer Meldung, 
hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 9. Juli 1847. 

Roſalie verw. Ober⸗Rabbiner Tiktin. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Statt beſonderer Meldung, beehren wir 
uns Verwandten und Freunden unſere Ver⸗ 
lobung hierdurch ergebenſt anzuz igen. 

Bertha Link in Warmbrunn. 
A. Lonicer, Apotheker zu Landeck. 
erbindungs Anzeige. 
- waere am 1, Juli vollzogene etzeliche Ver: 
bindung zeigen wir hiermit fernen Verwandten 
und Bekannten an. ER 
Weichnitz, den 4. Juli 1847. 
5 Friedr. Wolzendorf. { 
Bertha Wolzendorf, geb. Rilke, 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Heute Morgen wurde meine Frau Erne⸗ 
ftine, geb. Schefftel, von einem Madchen 
glücklich entbunden. 
Breslau, den 10. Juli 1847. 
E. M. Sachs. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am öten d. M. zu Löwen in der Ber 
hauſung des Stadtgerichts⸗Aktuar Zornitzius 
erfolgte Entbindung der Karoline Soba 
von einem gefunden Madchen, zeigt enıfern: 
ten Bekannten und Verwandten hiermit erge⸗ 
benſt an: Thereſe Zornitzius. 

Breslau, den 10. Juli 1847. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Morgen 7 uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Henriette, 
geb. Walther, von einem geſunden Mäd⸗ 
chen, beehre ich mich Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt jeder beſonderen Meldung, 
ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den g. Juli 1847. 

Auguſt Hirt. 
Todes Anzeige 
Nach kurzem Leiden verſchled ſanft heute 
Herr Johann Woitſchinsky, in feinem 
Siſten Lebensjahre, an Lungenlahmung. Mit 


der Bitte um ſtilles Beileid Verwandten und 


Freunden dieſe ergebene Anzeige. 


Breslau, den 9. Juli 1547, 
= ve, Die Hinterbliebenen. 
aterländijche re haft. 
5 Phttolegliche Siken — 


Dienftag den 13. Juli, Abends 6 uhr, Be⸗ 
ſprechung philologiſcher Fragen 
Vaterländiſche Gejellichaft. 
Settion für Garten⸗Kultur, 
Dienſtag den 13. Juli Abends 6 Uhr, 
Vortrag des botan. Gartners Hrn. Schauer 
über die geographiſche Verbreitung und die 
Anwendung der Gattungen und Arten der 
Familie der Pomacee, mit beſonderer Bezug⸗ 
nahme auf die Lanz ſchaftsgärtnerei. 
S2 K eartn. 


Wintergarten. 
; Sonntag den 11 Juli: 


Vorletztes N achm.- 
u. Abend-Concert 


des Kapellmeister Hrn. Bilse 
aus Liegnitz, 

grosser Illumination des Gartens. 

des Concerts 4 U. Ende gegen 10 U. 

‚ Eutree à Person » Sgr. 

ualorgen, Montag den 12, Juli: 

tes Concert. Anfang 6 Uhr. 


Gr % „Villa nova, 
% no ltenmental Concert. 
ee a perſon 1 Sgr. 


ein tele Paris, 


nebst 
Aufang 


Le 


Künſtler 
ſchaft, bel gutee dn 
terung, wozu ich er⸗ 
gebenſt einlade. 
Anfang 6 uhr. 

Morgen, Montag, 


vorletzte Vorſtellung 
Carl Stark, 
8 — Direktor. 
Ein b 5 
zu dertalſen: ce Flügel⸗Inſtrument iſt billig 


andſtraße Nr. 8, 3 Treppen. 


Akrobatiſche Vorſtellung. 


Einem geehrten Publikum zu Oels und deſ⸗ 
ſen Umgegend zeige ich hiermit ergebenſt an, 
daß Sonntag den Iten d. M. die letzte Vor: 
ſtellung in Sprüngen, Seiltanzen und Panto⸗ 
mimen auf dem Markte ſtattſindet. Den Bes 
ſchluß macht die Doppel⸗Aſcenſion, betitelt: 
Die Pilgerreiſe in der Luft, auf zwei ne⸗ 
ben einander geſpannten Seilen, ohne Balan⸗ 
cierſtange. Anfang Punkt 5 Uhr. 

Oels, 10. Juli 1847. 

Schwiegerling 
CC 
* Bei meiner Sehe N c 2 
empfehle ich mich hiermit allen meinen &% 
3 hieſigen Freunden und Bekannten. 
3 Breslau, den 9. Juli 1847, 
* Dr. B. Ginsberg. 
Nu 5 


Ergebene Bitte an meine Herren Kollegen, 


Lass 


im 
Nr. 1619. P. N. Fol. 713 St. Omer Carot⸗ 
ten 1 Ctr. netto enthaltend, zum Kauf an⸗ 
geboten werden ſollte, mir davon geneigte 
Anzeige zu machen. Auch ſichere ich Jedem, 
der mir zu dieſem Schnupftabak behülflich iſt, 
eine angemeſſene Belohnung. 
Er w J. Müller, am Neumarkt. 

in wöhlgefitteteg Madchen, das ſchon meh: 
rere Se bei hohen Nase bet 
dern Zufriedenheit conditionirt at, ſucht als 


Kammerjungfer oder Wirthſchafterin ein En⸗ 


agement. Näheres Kupferſchmiede⸗ 
90 8, Ind Siegen pferſchmiede⸗Straße 
Sowohl unſerm vollſtändigen 
Wufitalieu⸗Leih⸗Inſtitut, 
als auch der reichhaltigen deut ſchen, fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen 
Leſebibliottzek a 
können täglich neue Theilnehmer unter den 
billigſten Wedingungen beitreten. 
J. E. C. Lenckart in Breslau, 
Kupferſchmiedeſtraße 13, Ecke der Schuhbrücke. 


Fürſtenſtein. 
Mittwoch den 14. Juli: Konzert vom 
Muſik⸗Chor des hochlöbl. Uſten Küraſſier⸗ 
Regiments. Kuappe. 


Liebich's Garten, 


heute, den 11. Juli, 


großes Concert. 
von der Kapelle des 10ten Infanterie⸗ 
Regiments. 4 
A. Kutzner. 


Furſtens Garten. 


Montag den 12. Juli großes Mi⸗ 
litär⸗Horn⸗Konzert der 3 vereinig⸗ 
gen Muſikchöre der hochlöbl. 6. Artillerie⸗ 

rigade aus Glatz, Neiſſe und Breslau. 
Anfang des Konzerts 4 
Entree à Perſon 21, Sgr. 

Um 7 Uhr zum erſtenmal großes mu⸗ 
ſikaliſches Tongemälde: Tag und 
Nacht im Rieſengebirge, dabei 
Gartenbeleuchtung, bengaliſche Flammen. 
Das Nähere durch Anſchlagezettel. 

Den reſp. Bewohnern Breslaus zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß der Zoll für die 
Equipagen der mich beſuchenden reſp. Gäſte 
von nun an um die Hälfte ermäßigt worden, 
und pro Pferd nur 1 Sgr. Zoll zu mir, und 


Uhr Nachm. 


eben ſo viel zurück zu entrichten iſt, wenn dem 


Herrn. en die Bemerkung gemacht 
wird, nur zu mir fahren zu wollen, ich bitte 
güfigen Beſuch. 

0. Juli 1847. 

Fiedler, Gaſtwirth. 


J i en 
e ‚von Preußen 
eute ſtatt. . 


Eliſenbad. 


Kloſterſtraße Nr. 54. 
Das große Schwimm ⸗Baſſin fo wie Kabi⸗ 
net: Bäder für Herren und Damen find zum 
täglichen Gebrauch geöffnet. 
Au) find daſelbſt höchſt angenehme Som: 
merquartiere zu vermiethen und bald zu 
beziehen. keit 


————— Reime 

Eine unverheirathete Wirthſchafterin acht⸗ 

barer Familie, 40 Jahre alt, mit gutem Zeugniß, 

der Land⸗ und Viehwixrthſchaft, fo, wie dem 

Weißnähen kundig, de bald eine Anſtel⸗ 
als Ausgeberin. 

e auch Freies „Schuhbrücke Nr. 66, 


100,000 Stück 
mit Holz gutgebrannte Mauerziegeln ſind zu 
verkaufen Albrechts⸗Straße Nr. 33, bei 
König. 


and: und Geſchäfts⸗Verkauf. 
& einer großen Provinzial⸗Stadt, auf 4 
ner belebten Straße, iſt ein maſſives Kad 
ſtöckiges Haus und ein in demſelben beſindt ; 
ches Spezerei⸗, Produkten: und Deftillatione: 
Aale verbunden mit einer e ung, 
amilien-Berhältniffe: wegen aus ſreier K 
zu verkaufen, En vs Nähere bei A. Wiener, 
Goldene⸗Radegaſſe Nr. 23 zu erfahren. 


daher um ferneren 
Klettendorf, den 


1831 


Fade, das mir abhandengekommene 1 Faß 


Extra Fahrt nach Freiburg 


d Umgegenb, Sonntag den 18. Jul, in Begleitung des Muſſe Chors des hieſigen hoch⸗ 
läbüchen Si ee 05 die Abfahrt erfolgt, nachdem in Weich ein Abends 8 ¼ uhr 
ein Feuerwerk a gebrannt worden tft, 25 


von Breslau Morgens 6 uhr 10 Minuten, 
von Freiburg Abends 10 298 
Billets für Herren & 1%, ul, für Damen à 1 Air. 
find bei Herrn Mob. Schaerff, Ellſaberſtraße Nr. 6, 
hi „ Joh. Müller, Neumarkt Nr, 12, 

0 „„ „ Brunlow u. Sohn, Schmiedebrücke Nr. 5% ie 

bis Sonnabend Mittag zu haben. Programms dc. werden Sonntag früh verabrel cht. 
Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 

In unſere Bekanntmachung vom 25ſten v. Mts., die Eröffnung einer Zeichnung auf 
2,300,000 tt; fünfprozentige Prioritäts-Obligationen, betreffend, hat ſich an der Stelle, u 
von dem Falle die Rede iſt, daß mehr als der vorgedachle Betrag gezeichnet würde, der 
Schreibfehler eingeſchlichen, daß die Repartition pro rata des Betrages der den Zeichnern 
gehörigen Stam m⸗Aktien erfolgen ſoll. Die Repartition erfolgt aber in dieſem Falle, wie 
ſchon aus der Einladung der Stamm- und Prioritäts⸗Aktien⸗Inhaber von ſelbſt erfolgt, pro 
rata des Betrages der den Zeichnern gehörigen Stamm: und Prioritäts⸗Aktien, was 
hierdurch berichtigend bekannt gemacht wird. 


Berlin, den 9. Juli 1847. , 
Die Direktion 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


OSberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Bei der heut, in Gemäßheit der Beftimmungen der $$ 11 u. 13 des unterm 11. Au⸗ 
guſt 1843 Allerhöchſt beſtätigten Nachtrages maß okatate unferer Geſellſchaft, ſtattgefunde⸗ 
nen erften Auslooſung von 120 Stücken der an Privat: Intereffenten überlaſſenen 20,570 
Stamm⸗Aktien Litt. , find folgende Nummern geiogen worden: 

182. 203. 226. 250. 274. 405. 607. 701. 288. 809. 1001. 1044. 1144, 1220. 
1332. 1415. 1742. 2388. 2725. 2097. 3214. 3436. 3643. 3500. 3927. 3928. 
4089. 4137, 4208. 4697, 4847. 5196. 5259, 5401. 5428. 5487. 5002. 5825. 
5958. 6033. 6130. 6159, 6355. 6360. 6495, 6554. 6643. 6715. 6340. 7469. 
7599, 7611. 7643. 7649. 8004. 8107. 8557. 8650. 8784. 9201. 9272. 9309. 8 
9497. 9783. 9051. 10,11. 10,193. 10,546. 10,638. 10,803. 11,012. 11,218. 
11,319. 11,332. 11,361, 11,878. 11,884. 12,191. 12,273. 12,590. 12,794. 12,829. 
12.873. 12,881, 12,897. 13,417, 13,433, 13,470. 13,517. 13,700. 13,745. 14,036, 
14,172, 14,521. 14,798. 14,850. 14,856. 15,129. 15,162. 15,361. 15,447. 15,609. 
15,975. 16,004. 16,008, 16,408. 16,709. 16.764. 16.921. 10.984. 17.356. 17,719. 
F 18,446. 18,993. 19,133. 19,737. 19,780. 19,884. 20,413, 20,502, 

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß die Aus zahlung der 
Kapitals: Beträge zum Nennwerthe der gezogenen Aktien vom 15. December d. J. ab gegen 
Aushändigung der Aktien, nebſt den für die Zeit vom 1. Januar 1848 ab ausgegebenen 
Zins⸗Coupons und Dividendenſcheinen, bei der königl. Regierungs-Haupt⸗Kaſſe in Breslau 
erfolgt. Der Betrag fehlender Zins-Coupons und Dividendenſcheine wird vom Kapitalsbe⸗ 
trage in Abzug gebracht. f f 

Wenn der Inhaber einer ausgelooſeten Aktie, dieſelbe nebſt den beizubringenden Zins⸗Cou⸗ 
pons und Dipidendenſcheinen nicht vom 15. Dezember d. J. ab innerhalb fünf Jahren abs 
liefert, oder für den Fall des Verluſtes deren gerichtliche Mortificirung nicht innerhalb die⸗ 
ſes fünfjährigen Zeitraumes nachweiſet, fo wird von uns, dem § 15 des bezüglſchen Status 
ten Nachtrages entſprechend, das öffentliche Aufgebot der Aktie nevft Coupons und Dividen⸗ 
denſcheinen bei dem hieſigen königl. Stadtgericht nachgeſucht, die Koſten des Verfahrens aus 
dem Kapitalsbetrage der Aktie entnommen und der Ueberreſt nach erfolgter Präkluſion an 
die Penſions- und Unterſtützungs⸗Kaſſe der Geſellſchafts-Beamten ausgezahlt werden. 

Breslau, ven 1. Juli 1847. 


Der Verwaltungs⸗Nath N 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Sächſiſch⸗ſchleſiſche Eiſenbahn. 


„ 


Hiermit wird die zu leiſtende zehnte Einzahlung 
der ſächſiſch⸗ſchleſiſchen Eiſenbahn und zwar von 10 Tha⸗ 
ler auf jede Aktie ausgeſchrieben. 

Diefelbe ift zu gewähren entweder Kg 

den 26., 27. oder 28. Juli d. J. 
bei der Bank zu Leipzig, oder 

den 29., 30. oder 31. Juli d. J. 
von früh 9 uhr bis Mittags 12 Uhr und von Nachmit 
tag 2 Uhr bis Abend 5 uhr in Dresden im Büreau der 
ſächſiſch⸗ ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft — Anton⸗ 
ſtraße Nr. 7 — unter Rückgabe der vom 15. Novem⸗ 
ber v. J. datirten Interimsaktien der neunten Einzah⸗ 
lung mit 

7 Rtlr. 22 Sgr. 5 Pf. baar und 
2 Rtlr, 7 Sgr. 5 Pf. durch Zurechnung der Zinſen vom 15. November 1846 
bis 30. Juni 1847, 

wogegen ſodann volleingezahlte Aktien auf 100 Rtlr. lautend, mit Talon und Dividenden⸗ 
Coupons vom 1. Juli d. J. verſehen, ausgehändigt werden. 

Nuten Aktionäre, welche die Einzahlung bis zum obigen Schlußtermin (den 31. 
Juli Nachmittage 5 Uhr) nicht geleiſtet haben, verfallen der J 17 der Statuten feſtgeſetzten 
Strafe von 10 Prozent der Einzahlungsſumme (1 Rtlr. für die Aktie). 

Dresden, den 15. Juni 1847. 

Das Direktorium 


der ſächſiſch⸗ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Anton Freiherr von Gablenz. Franz Netcke. 
Breiteſtraße Nr. 41 iſt der dritte Stock Engagements⸗Geſuch 
bald zu vermiethen, fo wie zu Michaeli d. J.] Ein Commis, welcher in Material⸗, Tabak⸗ 
der Ae Stock, und im Hinterhauſe das par | und Liqueur⸗Geſchäften ſervirte, und in Beſitz 
terre und der Iſte und te Stock. vortheilhafter Attefte gelangt, würde, um ſich 


„Aare Bimmer find Tortwäprene] an dan ne ee nehmen, Heede 
jede beliebige Zeit Albrechtsſtraße Nr. 17, 
Stadt Rom, im kſten Stock zu vermiethen 
bei A. Beruberger. 


Junkernſtraße Nr. 1 
und Schloßſtraßen⸗Ecke iſt die zweite Etage 
mit 13 Piecen von Michaeli d. J. ab ganz 
oder getheilt zu vermiethen. Fa 


Junkernſtraße Nr. 1 br 
iſt das Handlungs: Lokal, ganz oder getheilt, 


zu vermiethen. — 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzvzeis 
gen, wie ich mit dem heutigen Tage die zwi⸗ 
ſchen mir und Herrn M. Bloch beſtandene 
Seſchäfts Verbindung aufgelöſt, ſämmtliche 
Waaren übernommen und bezahlt habe, und 
jet das Geſchäft in demſelben Umfange in 
meinen eee e eee werde. 

Myslowitz, den 7. Ju I 
** M. Danziger. 


anz ſichere Hypothek von 7 0 Atbl. 
Er Zinſen, auf einem hieſigen Grund: 


Eine 
mit 5 p 


d ſtück haftend, iſt mit 2 pt. Verluſt ſofort 


zu verkaufen. Näheres Grünebaumbrücke 
Nr. 2, im Gewölbe. 


weniger Rückſicht nehmen. Geehrte Adreſſen 
unter E. G. T., poste restante, Breslau, 
würden an den Suchenden gelangen. 
Eine 77° Hyppothek von 1000 Mthl. iſt 
gegen 100 Rtht. Verluſt zu verkaufen und 
eine Schankgelegenheit wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht: Oderſtraße Nr. 3, erſte Etage. 

Ein junger, unverheiratheter Gärtner 
welcher zugleich eine Freiberei zu behandeln 
verſteht, findet ſofort auf einem Daminium 
ohnweit Breslau Anſtellung. Meldungen: 
Donnerſtag den 15. dieſes Mittags 12 
Breslau, alte Taſchenſtraße Nr. 6 par terre, 


Eine Dirertrice 
für ein pucgeigäft wirt 19 Nähere 
Auskunft hierüber ertheiten die Damen 
Fraas und Jbſcher, Ring Nr. 15. 
mMücegnonagdndgde 
n Schnürmieder & 
von echtem Leinen⸗Drillich, * 1 Rthl. 
6 10 Sgr. bie 1 Rihl. 15 Sgr. find zu 8 
3 haben n e in der 


Pechbütte bei Bamberger. 
SEANAEHANGNHHNONO 


Im Verlage von G. Baffe in Quedlinburg ift erſchienen und bei Graß, Barth u. 
Comp. in Breslau und Oppeln, ſowie in Brieg bei Ziegler vorräthig zu haben: 
e Dr. H. G. Vollmer's 


deutscher Uniberſal Brieſſteller 


Neunte, verbeſſerte und vermehrte Auflage. Bearbeitet von Friedr. Bauer. 
8 Preis geh. 15 Ggr. 


Kosmetik für das ſchöne Geſchlecht. 


Enthaltend: Bewährte Vorſchriften und Mittel, alle Fehler und Mängel der Haut 
zu entfernen und die Schönheit und Reinheit des Teints zu erhöhen und zu erhal⸗ 
ten. Von Dr. A. M. Delmond. Preis geh. 10 Sgr. 


Der deutſche Secretair. 


Eine praktiſche Anweiſung, alle Arten ſchriftlicher Aufſätze, welche ſowohl im amtli⸗ 
chen Geſchäftsleben, als im bürgerlichen Verkehre vorkommen, gründlich und umfaſ⸗ 
ſend anzufertigen, als: Eingaben, Vorſtellungen und Geſuche, Berichterſtattungen an 
Behörden, Kaufe, Mieth⸗, Pacht⸗, Tauſch⸗, Baus, Lehr-, Leih⸗ und Geſellſchafts⸗ 
Contracte, Verträge, Vergleiche, Teſtamente, Schenkungs⸗Urkunden, Cautionen, Voll⸗ 
machten, Verzichtleiſtungen, Ceſſionen, Bürgſchaften, Schuldſcheine, Wechſel, Aſſigna⸗ 
tionen, Empfangs-, Depoſitions⸗ und Mortifications⸗Scheine, Zeugniſſe, Reverſe, 
Certifikate, Inſtructionen, Heiraths⸗, Geburts⸗, Todes: und andere öffentliche An: 
zeigen über allerlei Vorfälle, Rechnungen, Inventaranfertigungen und dergleichen 
mehr. Durch ausführliche Formulare erläutert. Herausgegeben von Fr. Bauer, 
Gerichts⸗Advokat. Zehnte, verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Geh. Preis 20 Sgr. 


Kunſt⸗ Anzeige. 


Das vor einiger Zeit auf Subfeription angekündigt geweſene neueſte Kunſtblatt des 
Kalligraphen Joh. Heinrichs in Köln, dem Andenken an 


Thomas a Kempis, 


dem Verfaſſer der weltbekannten und von allen chriſttichen Confeſſionen hochverehrtenNach⸗ 
folge Chriſti“ gewidmet, ift jetzt erſchienen und für den Ladenpreis von Einem Thaler 
ſowohl bei dem Verfaſſer in Köln und bei Trautwein u. Comp. in Berlin, als auch 
durch alle Buch⸗ und Kunſthandlungen zu erhalten, in Breslau und Oppeln durch 
Graß, Barth u. Comp., in Brieg durch Ziegler. 5 1 
Daſſelbe enthält in ſchönem Stahlſtich außer dem kalligraphiſchen Text, welcher aus 
einer der tre /flichſten Stellen des genannten Buches beſtebt, auch die Büdniſſe von Chr ſto 
und Thomas a Kempis nebſt vielen ſinnreichen ſymboliſchen Verzierungen und bietet ein 
Tableau dar, deſſen Würdigung in der folgenden Beurtheilung eines Kunſtgenoſſen, des 
Kalligraphen E. Kühne in Berlin, welche mit deſſen Erlaublaubniß hiermit veroffentlicht 
wird, en halten iſt. Herr Kühne ſagt: 

„Das Blatt hat auf mich einen überaus angenehmen Eindruck gemacht, ſo⸗ 
lwohl in Hinſicht der würdigen, einfach edlen Ausführung, als auch der glücklichen 
Auswahl der Worte. Ich weiß keinen ſchöneren, auf Geiſt und Herz tief einwir⸗ 
kenden, Ausſpruch, den Eltern ihren Lieben zum Geburts- oder Confirmationstage 
ertheilen könnten, als den hier aufgeſtellten. Die Ausführung iſt bis in das Kleinſte 
ſehr geſchmackvoll und ſauber, entſpricht jeder Anforderung und das Blatt wird un⸗ 
ter Glas und Rahmen eine treffliche Zimmerverzierung abgeben, deren allgemeine 
Verbreitung nur wünſchenswerth ſein kann.“ 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen, in Breslau und Oppeln durch Graß, 
Barth u. Comp., in Brieg durch Ziegler: 


Oeuvres de H. de Bakac. 
11 Vols. 8. 2 Rthl. 6 Ser. 


Inhalt. David Séchard. 2 Vol, — Dinah Piedefer. 1 Vol. Esther 2 Vol. — Ho- 
norine. La fausse Maitresse. 1 Vol. — Femme de 60 ans. 1 Vol. — Insurrection eri- 


minelle. 1 Vol. — Pet. Manbge. 1 Vol. — Pet. Miseres de la vie conjugale. 1 Vol. — 
La vieille fille. 1 Vol. > 


Im Verlage bei Graß, Barth u. Komp. in Breslau und Oppeln ift erſchie⸗ 
nen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Das Friedrichs⸗Denkmal in Breslau, 
Urkunde und Aktenſtücke. 
Herausgegeben von dem Vereine zur Errichtung des Denkmals für 


Friedrich den Großen in Breslau. 
8. Geb. 2 Sgr. 


Im Verlage von Graf, Barth u. Fomp. in Breslau und Oppeln iſt 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Brieg bei Ziegler: 


Kurze Anleitung 
zum künſtlichen Holz⸗Anbau 


von Julius v. Pannewitz, könig. preuß. Oberforſtmeiſter. 
Zweite vermehrte Auflage, nebft Anhang, enthaltend die Vergleichung der verſchlede⸗ 
nen Maße, Gewichte und Münzen mit den preußiſchen. 
8. Geh. 12 Sgr. 


Theater⸗Reſtauration. 


Enem hochgeehrten Publikum zeige ich 
hiermit ergedenſt an, wie ich unter dem heu⸗ 
tigen Tage, nachdem ich das Schweizer 
haus abgegeben, das im Theatergebäude ge⸗ 
legene Reſtaurationstokal und den damit ver- 
bundenen Keller in Pacht genommen und er⸗ 
öffnet habe. Indem ich ſtets für gute Spei⸗ 
fen und Getränke Sorge tragen werde — es 
wird zu jeder Tageszeit kalt und warm A la 
Carte und im Abonnement geſpeiſt — ver⸗ 
ſpreche ich bei civilen Preiſen prompte und 
recle Bedienung. Mit dem Geſchäft ſeit lan⸗ 
gen Jahren vertraut, habe ich mir die ſtrengſte 
Ordnung zur Pflicht gemacht und dürfen da⸗ 
ber die geehrten Beſucher meines Elabliſſe⸗ 
ments auf Erfüllung aller billigen Wür ſche 
ſichere Rechnung machen. Ich bitte ſomit, 
mein Lokal hochgeneigteſt berückſichtigen und 
die demſelben unter Häusler — meinem ſeel. 
Bruder — geſchenkte Theilnahme auch auf 
mich übertragen zu wollen. 

Breslau, den 4. Juli 1847. 

Verw. P. Stephany, geb. Häusler. 


Lait de Conceombre de Paris 
pour blanchir adoucir raffraichir la peau et 
la preserver du häle. 

Maniere de en servir. 
Imbiler le coin d’une serviette tres douce 
de ce Lait et vous en frotte A la pean ma- 
tin et soir; en suivant ainsi cette méthode 
vous reconnaitre promtement les rares qua- 
lit6s de ce Cosmétique. Dépöt chez 

Alexandre, Parfumeur, 
Ohlauerstrasse 74, 


Bade: Anzeige. 
Das Baſſin⸗Fluſtbad für Herren 
n 


u 0 
die Fluß bäder für Damen, 
ſo wie die AR 
Wannenbäder, 

find in meiner Bade⸗Anſtalt an der Mat⸗ 
thiaskunſt täglich früh von 5 bis Abends 
10 uhr zur Benutzung geöffnet. 

RN. Linderer. 
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Tägliche Züge der Oberſchl. 
A. 
Abfahrt von Myslowitz Morg. ha 


erſonen⸗Züge. 
U. 15 M. 


Eiſenbahn vom 1. Mai ab. 


Ankunft in Breslau Nachm. 3 u. M. 


Abfahrt von Breslau Mittags 12 u. 15 M. Ankunft in Myslowitz Abends 7 U. AM. 


B. Güte 
Abfahrt von Breslau Morg. 7 u. 30 M. 


r:Züge 
Ankunft in Myslo witz Nachm. 4 u. — M. 


Abfahrt von Myslowitz Mitt. 12 u. 40 M. Ankunft in Breslau Abends 8 U. 47 M. 
Abfahrt von Breslau Nachm. 5 u. 35 M. Ankunft in Oppeln Abends 8 u. 50 M. 
Abfahrt von Oppeln Morg. 6 u. 5 M. Ankunft in Myslowitz Vorm. 11 U. — 
Abfahrt von Myslowitz Nachm. 5 U. 45 M. Ankunft in Gleiwitz Abends 7 U. 15 M. 
Abfahrt von Gleiwiz Morg. 5 u. — M. Ankunft in Breslau Vorm. 10 Uu. 30 M. 
Tägliche Züge der Niederſchl.⸗ Märk. Eiſenbahn vom 1. Mai ab. 
Perſonen⸗ Züge. 
Abfahrt von Berlin Morg. 7 u. — M. Antanfı in Brestau Abds 8 u. 19 Min. 
Abfahrt von Berlin Abends 10 u. 45 M. Ankunft in Breslau Vorm. 11 U. 14 Min. 
Abfahrt von Breslau Morg. 7 u. — M. Ankunft in Berlin Abds. 7 U. 33 Min 
Abfahrt von Breslau Nachm. 4 u. — M. Ankunft in Berlin Morg. 5 u. — Min 
Abfahrt von Berlin Abds. 6 u. — M. Ankunft in Frankfurt Abds. Su, 35 Min. 
Abfahrt von Frankfurt Morg. 7 u. 15 M. Ankunft in Berlin Morg. Yu. 50 Min. 
Abfahrt von Kohlfurt Mgs. 6 u. 38 M. Ankunft in Görlitz Mgs. 7 u. 30 Min. 
Abfahrt von Kohlfurt Vorm. 11 U. 37 M. Ankunft in Görlitz Mitt. 12 u. 29 Min. 
Abfahrt von Kohlfurt Nchm. 2 U. 53 M. Ankunft in Görlitz Nehm. 3 u. 45 Min- 


Abfahrt von Kohlfurt Abends 8 u. 45 M. 


Abfahrt von Görlitz Morgs. 5 Uu. 15 M. 
Abfahrt von Görlitz Vorm. 10 u. 22 M. 
Abfahrt von Görlitz Nachm. 1 u. 38 M. 


Abfahrt von Görlitz Abends 7 u. 15 M. 


Ankunft in Görlig Abds. 9 u. 37 Min. 
Ankunft in Kohl furt Mgs. 6 u. 7 Min. 
Ankunft in Kohlfurt Vrm. 11 u. 14 Min. 
Ankunft in Kohlfurt Nchm. 2 u. 30 Min. 
Ankunft in Kohlfurt Abbe. 8 u. 7 Min. 


r nr U. 7 Min 
Tägliche Züge der Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn 


vom Iſten 

Bon Vreslau Morgens 6 u. 

„ Schweidnitz „ 6 „ 15 M. — 
7. greiburg u 75 75 

„ Schweidnitz zum Anſchluß nach 


nAntiquar Sington, Schuhbr. 27, 
offerirt: Bayle Diction. histor. eteritic. 5 vol. 
Amstidm. Tol, ſtatt 50 Rtlr. f. 5 Rtlr. 
Schmidt, Geſch. d. Deutſchen, kompl. in 22 
Thin. Edpr. 23 Mtl. f. 4% Rtl. Stunden 
d. Andacht, 8 Thle. 4 Rtlr. D. Converſa⸗ 
tions⸗Lexiton, Epz. 1841, 10 Franzbde. A—Z 
6% Rtlr. Werke Friedrich des Großen, 12 
Frzbde., bp, 15 f. 2%, Rtl. Paulus, Com: 
ment. z. Neuen Teſtament, 4. Frnzbd., Edp. 
14 f. 2%, Rtl. Vega Thesaurus Logarithm 
fol. Ldp. 10 f. 6¾ Ril. Daſſelbe, 2 Bde. 
4. Edp. 6 f. 3 Rtl. Deſſelben mathematiſche 
Werke. 4 Thle., 4te Aufl., Ldp. 13% f. 
2% Rtl. Biots Experimental⸗Phyſik. 5 Tyle. 
m. K., L. 12 f. 4 Rtl. Bücher und Kunſtſ. 
werden ſtets z. d. höchſten Preiſen gekauft. 

Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
des hierſelbſt am 15. Februar 1847 geſtor⸗ 
benen Mälzermeifters Gottfried Berndt 
wird in Gemäßheit der Vorſchrift des $ 137, 
Titel 10 Theil 1 — 1 Landrechts 
iermit bekannt gemacht. 

5 Breslau, deu & Juni 1847, 

Königliches Vormundſchafte⸗Gericht. 
Offener Bürgermeiſter⸗Poſten. 
Durch die Penſionirung des Herrn Bürger: 

meifter Renn er iſt dieſes Amt vacant. Das⸗ 
ſelbe ift mit einem jährlichen Einkommen von 
vierhundert Thalern verbunden, die Wahl er⸗ 
folgt auf 6 Jahre. Meldungen erbitten wir 
uns ſpäteſtens bis zum 6. Auguſt c. zu Hän⸗ 
den unſeres Vorſtehers, Hrn. Kaufmann Zobel. 
Bolkenhain, den 9. Juli 1817. 
; Die Stadt Verordneten. 


Eine Dame aus London, welche ſeit drei 
Jahren in einer hochgeſtelsen Familie die 
Stelle als Geſellſchafterin ausgefüllt und 
Unterricht in der engliſchen Sprache ertheilt 
hat, wünſcht vom September d. J. ab eine 
ähnliche Stellung. Das Nähere iſt ſowohl 
mündlich als in portofteien Briefen bei 
dem Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Krug zu 
Breslau, Weidenſtraße Nr. 25, zu er⸗ 
fahren. | 

Ein junges gebildetes Mädchen, welches in 


u 


— — —ẽ zz 


allen weiblichen Handarbeiten, wie auch in 


allen Zweigen der Haus wirthſchaft geübt iſt, 
ſucht einen ihren Kenntniſſen entſprechenden 
Wirkungskreis, bald oder zu Michaeli d. J. 
Adreſſen sub 0. Z. 1. bittet man in der 
Handlung Stockgaſſe Nr. 28 in Breslau ab: | 
zugeben. 

Unterzeichneter Eigenthümer von ara⸗ 
biſchen Vollblut⸗Hengſten und ⸗Stuten, 
macht allen Liebhabern bekannt, daß er 
mit ſeinem Transport von Pferden gegen 
den 12. oder 15. d. M. in Breslau ein⸗ 
treffen wird und nur einige Tage dort zu 
verweilen gedenkt. Von ſeiner Wohnung 
wird ſpäter Anzeige gemacht. 


Joſeph Luzzy, aus Konſtantinopel. 
Jeſeph e 


ueber 100 Sorten neuer und 
neueſter eng iſcher Muſter⸗Pelar⸗ 
gonien in ſchönſter Blüthe empfiehlt: 
22 E. Breiter, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 
Roßgaſſe Nr. 2. 


1 
SRHO90OB00:0H5H00008 
2 Zu vermiethen 3 
2 Albrechts⸗Straße Nr. 14 der 2te Stock, & 
beſtehend aus 7 Piecen, mit dem nö: & 
© thigen Beigelaß. Das Nähere zu er: 8 


fragen im Comptor daſelbſt. 
Sedance 


— Nachm. 2 uhr 


” 


re 1 „ 15 „ — 757 
Freiburg Abends 6 Uhr 40 Minuten. 


Mai ab. 
— Abends 5 uhr 30 Min. 
1 „ 10 Min. — ETF 
7 „ 45 


[23 1. 


[2 


Hausverkauf. 


Ein in Schmiedeberg im ſchieſiſchen Rieſen⸗ 
gebirge im freundlichſten Theile der Stadt, 
sub Nr. 357,55 an der Hauptſtraße gelege⸗ 
nes Haus, iſt wegen Familienverhaltnſſſen aus 
freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe iſt in 
einem guten Styl vollkommen maflio gebaut, 
mit Ziegeldach verſehen, 2 Stockwerk hoch, 
und hat bei 10 Fenſter Front 4 Fenſter Breite. 
Es iſt äußerlich wie innerlich in gutem Bau⸗ 
ſtande erhalten. Dieſes Haus enthält: 

1) mehrere geräumige Keller in verſchiede⸗ 
nen Abtheilungen und Rohrwaſſer nebſt 
F.ſchbehalter. — 
par terre befinden ſich 5 gewölbte Zim⸗ 
mer, welche ſich beſonders zu Handelsge⸗ 
ſchaften eignen und die auch feit einem 
in Zeitraum darin betrieben worden 
3) In der erſten Etage befinden ſich 4 Zimmer 
en fronte unter einander verbunden, welche 
eine volle Ausſicht auf das Rieſengebirge 
gewähren, und nach der hinteren Seite 
J Zimmer nebſt Küche und einem kleinen 
Gewolbe. 
4) 2 Treppen hoch 3 maſſiv ausgebaute 
Frontiſpice⸗Stuben, jedwede Wenſter breit 
und tapezirt, aus denen eme reizende 
Ausſicht auf das Hochgebirge ſich beſon⸗ 
ders darbietet. 
Ueber der Fronteſpice beſinden ſich noch 
verſchiedene abgeſchloſſene Kammern und 
auf dem Aten Flur 3 dergl. nebſt Waſch⸗ 
boden. 
Zu dieſer Befigung gehört ferner noch ein 
vor dem Wohnhauſe befindlicher großer 
Garten, welcher im engt. Geſchmack an⸗ 
gelegt iſt, aber auch als Obſt⸗ und Kü⸗ 
chengarten dient. 
Neben und hinter dem Wohnhauſe befins 
den ſich noch 2 maſſive Gebäude mit Zie⸗ 
geln gedeckt, welche bis jetzt als Waaren⸗ 
Renijen dienten, ſehr gut aber zu Stal⸗ 
lungen ꝛc. eingerichtet werden können. 

Darauf reflektirende Käufer haben ſich we⸗ 
gen den nähern Verkaufsbedingungen an den 
Beſitzer des Grundſtücks ſelbſt zu wenden. 
Schmiedeberg in Schl., den 8. Juli 1847. 


2). 


5) 


6) 


7) 


Ei Geſchafistotalt In erster Etage, 
als ſolches ſehe bekannt und im leb⸗ 
hafteſten Stadttheil gelegen, iſt 
von Michaeli ab zu vergeben; daſſelbe 
beſteht in einem recht großen Zimmer, 
und it auch zum Comptoir⸗Geſchaft 
geeignet. — Nähere Auskunft beim Com⸗ 
miſſtonar Selbſtherr, Ring Butter⸗ 
marft Nr. 6. 


——  ———n 
| Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiers 


mit ergebenſt an, daß ich tie Bierbraueret 
nebſt Ausſchank auf der Reuſchenſtraße Nr. 5, 
genannt zu den drei Lilien, in Pacht genom⸗ 
men habe, wozu ich um geneigten Zuſpruch 
biite. 7 D. Kalewe. 


Zwei Wohnungen, 
jede zu 56 Rtlr. find zu vermiethen und bald 
oder Michaeli zu beziehen, im Friedrichshof 
auf der verlängerten Magazinſtraße am märs 
kiſchen Bahnhof. 


Maſtſchöpſe, 


zweihundert Stück, ſtehen zum Verkauf bei 
dem Dominium Bankwitz, Namslauer Kreifg 


Mutterſchafe, 
zweihundert Stück, welche im Monat Juni 


abgelammt haben, ſtehen zum Verkauf bei dem 
Dominium Bankwitz, Namslauer Kreiſes. 
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Zweite Beilage zu Je 159 der Breslauer Zeitung, 


Sonntag den 11. Juli 1847. 


— e — — 
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Bestellungen Alle Artikel 
auf alle Journale 7 7 Eduard Trewendt, aus dem Gebiete der Lite. 
n. u. Auslandes und alle 8 ratur u. Kunst, die nicht 
Erscheinnngen im Wege der Buch- und Kunsthandlung, augenblicklich Aa eltager, 
Subseription werden auf das Albrechtsstrasse No. 30, werden ohne Preiserhöhung 
Pünktliehiste reulisirt. vis -A- vis der Königlichen Bank. schleunigst besortzt. 


Illuſtrirtes Reiſebuch. 
Ein Führer en Alan ch a en e dee 


Paris, London, Brüfiel, Amſterdam, Kopenhagen, 
Stockholm, Warſchau. ’ 
Unter Mitbenutzung amtlicher Quellen herausgegeben 


von ” > abn, ; 
königlich preußiſcher geheimer. Poft: Revifor ꝛc. ꝛc. 


Mis einer Reiſekarte von Deutſchland und über 300 Anſichten. 

2 Preis, gebunden 3 Rthlr. preuß. Courant. 
Im Verlage von Johann Friedrich Hartknech in Leipzig iſt eben erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen für 27 Sgr. zu bezieben, in Breslau vorräthig in der Buch 
und Kunſthandlung Eduard Trewendt, in Neiſſe bei Burkhardt: 


Die ſchleſiſchen Stände, 
ihr Weſen, ihr Wirken und ihr Werth in alter und 
neuer Zeit, 


von Heinrich Wuttke. 


In umſchlag geheftet 19% Bogen. 
Diefe Schrift giebt durch die elt eng der Landſta de einer Provinz zum erſten 
Male den vouſtändigen Nachweis der bei allen Provinzial s Landtagen gleichmäßig vorherr⸗ 
ſchenden Beſtrehungen und damit das erſte richtige Bid der Verfaſſung Preußens. 


Herr Moppel auf dem Landtage. 
Humoriſtiſch⸗ſatyriſch. Preis 3 Sgr. 
Verlag. von A. Hofmann und Comp. in Berlin. 

So eben angekommen in der Buch⸗ und Kunſtbandlung Eduard Trewendt in 

Breslau, ſo wie zu beziehen durch Goldberger in Tarnowitz und Rüffer in Landeshut. 


Im Verlage von Baffe in Quediindurg iſt erſchienen und in der Buch- und Kunſt⸗ 
re Eduard Trewendt in Breslau, ſowie bei Goldberger in Jatnowitz zu 


Erprobte und entſchleierte 500 Geheimniſſe, 
Mittel und Ruhſchläge aus dem Gebiete der Haus⸗ und Landwirthſchaft, ſowie der 
Gewerbe und Künſte. Ein Univerſal⸗Rathgeber für Jedermann, beſonders für In⸗ 
duſtrieur und Spekulanten. Herausgegeben von Dr. Aug. Sch ul ze. 

8. Geh. Preis nur 15 Sgr. 


— r a Trainiert an 
Den geehrten hieſigen und auswärtigen Herren Klemptnern, Gelbgießern, Gürtlern, 
Bronce und Metallarbeitern zeige ich hiermit an, daß ich von jetzt Blücherplatz Nr. 8 
im goldenen Anker wotzne, wobei ich mich mit meinen vorräthigen gepreßten Metallarbeiten 
beſtens empfehle, ſo wie jede in mein Fach einſchlagende Beſtellung aufs Beſte und Billigſte 
angefertigt wird. P. Budenbach, Kunſt⸗Klemptner. 
— 2 TTS FT Tee Fer TITTEN 
EIER © die Original⸗Flaſche 
Be Rothwein, zu 6 Sgr. 
ü i (ben Preiſe, empfiehlt: 
auch Würzburger Weißweine, zu demſe Gotthold Eligſon, Meuſcheſtraße Nr. 12 


Die erſten a x 
„ neuen holländ. Jäger⸗Heringe 
ee Carl Straka, 


Albrechtsſtraße Nr. 39, der kgl. Bank gegenüber. 


Granit⸗Bau⸗Steine 
in vorzüglicher Qualität billigſt bei Louis Noth, Freiburger Bahnhof. 
Die Tonne großen Coaks, beſter Qualtät, 21 Sgr., 
* kleinen 2 desgl. geſiebte 16 Sur, 
offerirt: Lonis Noth, Freiburger Bahnhof. 
P RE RER RRTRE RTR 
Ste h pdeden | 
i i d Kattun, empfiehlt in großer Auswahl: 
r e „del . Schreiber, am Blücherplatz. 
— ELLE EDENG 


Wollene Schlaf und Bade⸗Decken 


empfing und offerirt billigſt: die Fuchhandlung Eliſabetſtraße Nr. 11, zum goldn. Schlüſſel. 


7 50 i Das Na Nr. 20 
Sommerwohnung de Seen 


jetzt ab nicht mehr Kupferſchmiedeſtraße 21, offerirt in beſter Güte billigſt: 

ſondern Nr. 24 wohne, und bitte zugleich, Julius Monhaupt, 

das mir bis jetzt geſchenkte Vertrauen auch Albrechtsſtraße Nr. 45. 

in meine jetzige Wohnung gefälligſt übertra Ein tätiger Wirthſchaftsbeamter, noch in 


ar — er d. Abe gel Condition, ſucht bald oder en > 
4 I u e ich eine f „gol Poſten. Seine Zeugniffe find. empfehlend. 
1 145 in dieſem Buche enthaltene Mittel ſind fern von allen marktſchreieriſchen, unhalt⸗ | dene e 12 30 dee ns net, por Nähere hei 15 Ag bandlang en, 
baren EN von dem — — gründlich geprüft und erprobt worden. " Daffelde | woſelbſt Beſtellungen angenommen werden und in Schweidnitz, fo wie die Papierfabrik See⸗ 
iſt ein wahrer nee für aue Künfter, Gewerbtreibende und Landwirthe. Und um das erlaube mir darauf aufiherffam zu machen.“ liger in Schmarſe bei Oels 

Buch recht gemeinnützig zu machen, haben wir einen ſehr wohlfeilen r dafür geſtellt, fo > Re 180 t Buchbi * 7 —— 

daß es Jedermann zugänglich iſt. Wir können hier jedoch nur im Allgemeinen den Inhalt \ einer 7 uchbinder, | Kapitals⸗Geſuch, 


Mei rten Kund laube ich mi Y = 
nn n dag 155 > Stoppelrüben = Samen 


deſſelben andeuten, als: Mittel zur Vertilgung aller Art Flecken aus Zeugen, Büchern, 


Aladungsſtücrn, S Tuch Sharſach, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 24. Auf 2. 1800 90 W e Breör 
eidungsſtücken, Seidenzeugen, Tuch, arlach, Sammet, Pergament, Papier. Wa⸗ = F 7 7 1 au, welche thlr. Werth hat, werden 
ſchen mit Kartoffeln, Dampfwäſche, Neuwaſchen der Indienne⸗ und Gingham⸗Kleider, der „ee n 2 000 Rthlr. zur erſten Hypothek, a5 pCt. 
Seidenzeuge, Bander, des Spitzengrundes, der Tülle, Blonden, Strohhüte, Federnz Reini- Mantillen % | Zinfen geſucht. Näheres bei J. Jeſtel, 
Raus 3 Handſchuhe, Kupferſtiche, von Eiſen und Stahl, Sülberzeugen, Weiß⸗ & 

’ 5 


Große Groſchengaſſe Nr. 6. 


Hötel de Rome 


unter den Linden in Berlin 
ift feit dem 1. April d. J. von mir übernom; 
men und neu eingerichtet worden. Durch 
prompte und reele Behandlung hoffe ich m 
5 Vertrauen des verehrlichen Publikums zu 


5 re 

Srhen, Möbeln, Bildhauerarbeit, Marmor; Haarpomaden; Wichſen; Mittel gegen we in. ben! neuchtenu ee empfiehlt in 

den Schimmel aller Akt; pomaden, Pulver für die Zähne, kosmetiche Mittel. Aufbewah. Be wen bien ten Greifen: 3 

2 aller Arten Obſt, des Fleiſches, der Fleiſchbrühe, des Getreides, Mehles, der Eier, Milch, Joſeph Pr ager hi — 

aan des Blumenkohl, der Aprikoſen, Feigen, des Baumols, Pelzwerkes; Mittel gegen blasen Nautenkr, 5. 

= Ungeziefer, als Kornwürmer, Raupen, Ameiſen ꝛc., Künſte in Betreff des Weines, Bie⸗ Pose 3282 RR er 32 

— 8 Karkoffelſtarte; Butter zu vergeſſern, verſchledene Dinten; Viebfutter aufzube⸗ — TE TE 

zn 3 4 Anſtriche, Leime und Kitte aller Art. Wohlfeile Heizung, eſuch. 

70 . neidende J nte leifenz und viel . 

—— e - Inſtrume zu ſch eiſ 5 vieles Andere mehr 45 Eine . unbedeutende 8 wird P —— dd 
So eben erſchien bei A Hofmann und Gomp. in Berlf 2 Termin Michaeli durch einen kautſonsſähigen, 

in 1 p. in Berlin und iſt in allen Buchhand⸗ mz . 1 N 

lungen, in Breslau bei Edaard Trewendt, in Tarnowig bei Goldberger zu haben: kur guten een dene eee e 


3000 Rtl. 
V ta . V dl ſucht. 8 . Be Mauritius⸗ 2 5 ve h 
off Platz Nr. § beim Gärtner Albrecht. werden zu 5 pCt. Zinfen, gegen pupilla⸗ 
des Nr ik ndige he rhan ungen 1 Billigſte Preiſe! riſche Sicherheit, auf ein, in der Nähe 
erſten vereinigten preußiſchen Landtages über die Briefpapier, mittel ſtark, a Buch 2½ Sgr. von 3 dhe BE a 
f i N „ „g groß mittelſtark „ 3 Sgr. übe orgen dazu gehörige 

Emaneipationsfrage der Juden. „ , be , e len aun en e Seile le 
Das Iſte Hälfte. Subſcriptions⸗Preis 15 Sgr. „ „ groß, ſtark u. glacirt 5 Sgr. f Si ismund Ga: 
Anhange Lenze Werk, 33 Bogen in groß Oktav enthaltend, mit einem höchſt intereſſanten „ „ groß, ſtärkſtes u. glacirt 6 Sgr. ſucht durch Car g iegis Ja⸗ 

Badenpreie ae Formpistt im Steer ene Prei 1 iber, Späterpin tritt ein böderer im, Ries bedeuten briell, an der Talchenſtraße Nr. 17; 


erwerben. Adolf Mühling⸗ 


billiger, empfiehlt: 5 
n . — ‚robert Säbuer, m Hanke⸗Garten 
re 5 8 auer-Straße Nr. 43. . 5 Verlan te Sonn⸗ 
Das chemiſche Produkt Eau Phénoménale färbt die Haare Sn et - — | findet auf un nnen beute Sonn 
PLUS DE und Bärte in einer Minute, in allen Nühncen, und giebt Für Mühlenbef itzer. 2 ame erg 


denſelben einen natürlichen Glanz. Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. En junger technisch gebildeter Mü, | dinger nebſt Fran, ſtatt, wozu ergebenſt 


C HEV EU Gebrauchsanweiſung ift beigefügt. 


8 ler, der beſtens empfohlen wird, gute Zeug: einladet! 
N N 11 pot 0 lexandre Parfumeur, niſſe aufzuweiſen hat, und bees ſeix 10 C. Sauer, 
4 Segen ö ü Kloſterſtraße Nr. 10 
- — Ohlauer Straße Nr. 74. Jahren in den größten amerikaniſchen Müh⸗ 0 10. 


len zur großen Zufriedenheit die techniſche + ö f 
Leitung Jäbſiandig bels bat, ſucht unter * Cacao⸗M aſſe, | 
beſcheidenen Anſprüchen eine anderweitig der: in Blöcken, empfing wiederum und at 
artige Stellung als Werkmeſſter oder Diri⸗] billigft: die Cpocoladen⸗Niedetlage, Siſchm 
gent, und wü de auch geneigt fein, den Bau | Nr. 1 in Breslau. 7 

eines derartigen Werkes Allee - R 


EN TEN 
Die Tapeten⸗Handlung von C. Wiedemann 
Ring Nr. blos halber Mond, 


ung eh die Y ängetommenen Sendhn 


. ö Gvollſten ächt Parifer| Hierauf Reflektirende wollen itre Adreſſe Schi ieba 
cher Pei [0 pie ganker Dekoration ET mög Bien Preiſen. unter Cage . E., portofrei poste restante zu kalter chif offeriert 

— . t l Breslau, bald ge gelangen laſſen. C af a 
Sa 2 „ Amis ; Der ür Spazſergänger iſt neuer⸗ re FR 

tro . Soda 7 Waſch 4 Seife, ei b. p Bing 15 een tande, un ladet auf 8 Mbrechteſtraße 30, der k. Bank gegenüber. 

a 0 feinfie Weizenſtarke, ſo wie ganz Er 5 Ilten 1 oncert, Fiſch⸗ und — Auf dem Holzhofe Mauritius⸗ 

” > = +. x N . e en e n 2 2 — .-- 

tn Original 0 tes Nürnberger Ultra marin, E ergebenen Gaſetier Schneider platz Nr. G find oberſchleſiſche Stein 


acketen 8 10%, Sgr. das Pfd-, empfiehlt: Gotth. Eliaſou, Reuſcheſtr. 12. in Schaffgotſch Garten. ohlen fortwährend billig zu haben. 


’ 


Zu vermiethen | 
und Termin Michaeli zu beziehen ift Hinter: | 


— ö 
ac Sine tige 
merkt Nr. 2 die erſte Etage, beſtehend aus £ + äger⸗Herin \ 


5 Zimmern und Zubeher. Näheres bei empfing und empfiehlt: * 


Schuͤhbrücke Nr. 8, goldne ? 


* 


* 8 N . 
vorn berans, mit oder ohne Möbel, an der g i ge 
Sartre Mt feet dee en, er ee SE 
Näheres Ring Nr. Id, im Comptor. & Auch wird eine große We 
3 vermiethen 
iſt am Oblautr Sladkgraben 17 der 3. Stock, 
ganz oder getheilt, und im Seitenge häude das 
ſelbſt ſind kleine Wohnungen zu vermiethen. 
Zu vermiethen. 

In dem Hauſe Kupferſchmiedeſtraße Nr. 8 
iſt ein bequemes, herrſchaftlich eingerichtetes 
Quartier im zweiten Stock, beſtehend aus 5 
Zimmern, Entree, Küchenſtube und Kabinet 
nebſt Boden, Keller us ſ. w. zu Michacli zu 
beziehen. Das Nähere daſelbſt im Hofe zwei 
7 — — 

Die auf der Taſchenſtraße Nr. 3 (am al: 
ten Theater) gelegene große Remiſe iſt für 
einen ſehr billigen Preis fofort zu ver⸗ 
miethen und das Nähere darüber in der 
Tuch⸗Handlung Schuhbrücke Nr. 8 zu, ers 
fahren. f ) j 


Shlauerſtraße Nr. 64 


im erſten Stock iſt eine gut möblirte Stube 
und Alkove zu vermiethen und fofort zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere daſelbſt. 
C. A. Härtel. 
Ring Nr. 57 iſt zu vermiethen: 
eine Wohnung von 3 Stuben, En tree, Küche 
und Beilaß, bald oder Michaeli zu bezie⸗ 
benz ferner > 
eine Wohnung ven 2 Stuben, Kabinet, Küche 
und Beilaß, Michaeli zu beziehen. 
Nähere Auskunft Ring 57, in der 2. Etage. 


Herrenſtraße Nr. 1 iſt das Gewölbe mit 
Schreibſtube, nörbigenfalls mit 1 oder 3 Ne: 
miſen zu vermiethen und eben daſelbſt ein 
Gomtoir, mit oder ohne R miſenz Nähere 
Auskunft Ring Nr. 14, in der Nen Etage. 

Zu vermiethen 
und Michaeli d. J. zu übernehmen iſt eine 
T ſchlers oder Stellmacher⸗Werkſtatt, fo wie 
auch mehrere Schüttboden und Pferdeſtälle; 
das Nahere Blücherplatz Nr. 6 in der Tuch⸗ 
Handlung. * 

Ohlauer Straße Nr. 20, in der 2. Etage, 
iſt ein gut möblirtes Zimmer zu vermiethen 
und bald zu beziehen. 1 

Weidenſtraße Nr. 20 it eine Schloſſer⸗ 
Werkſtelle nebſt Wohnung zu vermiethen. 

Taueuzieuſtraße Nr. 11 
im Merkur iſt eine Wohnung zu vermicthen 
und Mechacli zu bezietenz Näheres daſelbſt. 


Eine fein möblirte Stube iſt für eine an: 
ſtändige Perſon ſogleich zu vermiethen Neu⸗ 
märft Nr. 28, zweite Etage. 
Ein Gewölbe und die erſte Etage 
find. Albrechtsſtraße Nr. 46 zu vermiethen 
und Michaeli zu beziehenz das Nähere beim 


tte 


5 


Bürcau von = 


C. Frücke u. Comp. 
Hausverkauf. 


Ein in der Nikolai⸗Vorſtadt belegenes, ſchön 
gebautes Haus mit Garten, Stallung und 
Wagenplatz, wegen — großen Raumes zu 

jedem Geſchäftsbetrieb geeignet, iſt für den 

Preis von 2000 Rthl., und gegen eine An⸗ 

zahlung von 1500 Rthl. ſofort zu verkaufen. 

Nähere Auskunft wird ertheilt durch 

J. Hoffmann, Ketzerberg Rr. 28. 
Gnadenfreier beſten Nähzwirn, 
Gnadenfreier Pfeffermünzküchel, 
Creas, Handgarn⸗Leinwand, 


chineſiſche Tuſch⸗Tinte in Faſchen, 
ſämmtliche Gegenſtände, ohne Aufſchneiderei, 
gediegenſt zu erhalten bei 


A. E. Mülchen, 


Junkernſtraße Nr. 5, im Comptoir. 


Zwirn⸗ Socken 


empfiehlt billigſt: 


Eduard Kionka, 


Ring (grüne Röhrſeite) Nr. 35. 


Gute 7eoktavige Flügel ſind billig zu vers 
kaufen auch zu verleihen Reuſcheſtraße Nr. 2. 


Wiener Chokolade 


mit Vanille, das richtige Pfund für 7%, Sgr., 
bei Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtr. 12. 


F. W. Walter, 


wohnhaft Ohlauer⸗Straße Nr. 16 in Bres⸗ 
lau, empfiehlt ſich einem hochzuverehrenden 
Publikum als Wund⸗ und praktiſcher Zahn⸗ 
Arzt. Probearbeiten, theilweiſe Zahngebiſſe, 
neu und zweckmäßiger Art, liegen bei mir zur 
gefälligen Anſicht bereit. 


Glacee⸗Handſchuhe, 
eigener Fabrik, in den beliebteſten Farben, 
empfiehlt: F. Smolinsky, 
Fabrikant franzöſiſcher Handſchuhe, 
i Nıkolai- Strafe Nr. 1. 


Ein 6:ottaviger Flügel 


ift billig zu verkaufen: 


und 220 Rti. (Iſt auch im Ganzen zu ver⸗ 


beſte Soda⸗Seife, A 


Wi helmsbahn (Koſel-Oderb.) 4% — 


A 

Ad- Verbtelen e zu Michael 
beziehen ſind Oh aße 56 im 3. 
tock zwei freundliche Wohn 2 80 Ntl. 


s ebendaſelbſt im Comptoir. 


Augekommene Fremde. 
Den 9. Zul. Hotel zum weißen 
Adler: Gutsbeſ. Kurdwanowski aus Polen. 
Kaufl. Joſeph, Neumann, Houber u. Baute 
a. Berlin, Nobert a. Braunſchweig, Zimmern 
a. Frankfurt a. M., Ruck a. Würzburg, Mo⸗ 
riwer a. Hamburg. Partik. Sadowski aus 
Olive in Danzig. Schauſpielerin Wilhelmi u. 
Fe. Stolz a. Hamburg. Oberamtm Anders 
a. Flämiſchdorf. Gutsbeſ. Gr. v. Dyhrn a. 
Reeſewit. Advokat Cichorius, Oekon. Cicho⸗ 
rius u. Kaufm. Sendtler a. Leipzig. Fabri⸗ 
kant Haltenbach a, Chemnitz. — Hotel zur 
goldenen Gans! Landrath Br. v. Scherr 
Thoß a Grüben. Gutsbef. Gr. a. Pfeil a. 
Hausdorf, v. Lipinski a. Jakobine, Graf v. 
Pater) as Pofen, v. ortet a. Polen. Frau 
Wutsb. Geyer a. Wahilſtatt. Kammeireth 
Fliedrich a. Raudten. General ⸗Konſul von 
Wagner, Geh. Rath v. Morawski, Gutsbeſ. 
v. Morawski, v. Bojanowecz u. Rentier von 
Ch op ſcki a. Warſchau. Fr. 
zanowska a, Lisko. 


Gutsb. v. Krzy⸗ Lieut. v. Hocke aus Kempen. 
Part. Halpert a. Dres: Günther a. Sieradz. — Weißer Storch: 


feld, a. Berlin. — Hotel de Stleſie: Frau 
Beamt. Mi- nowska a. Warſchau. Fr. er 
gierungsrath v. Zawadzka a. Poſen. Kam⸗ 
merherr v. Teichmenn a. Pontwitz. Kaufm. 
Bohm a. Tacno nig. Part. Schütte a. Stral⸗ 
fund. — Hotel zum blauen Hirſch: Haupt: 
mann Flögel e. Waldenburg. Gutsbeſ. von 
Mielenski a. Koslow, Nisihe a. Schreibers⸗ 
dorf. Wirthſch.⸗Inſp. Werner a. Piesſchen. 
Oeton. Reinhardt a. Koſtendlut. Kandidat 
zwe land u. Kaufm. Leſſer a. Berlin. Greß⸗ 
händler Barbier a. Smyrna. Kaplan Scheu 
a. Gr.⸗Ehelm. Apotheker Zadig a. Karten 
berg. Ratheherr Jander aus Brieg. Frau 
Kaufmann Geisler a. Münſterberg. Oe kon. 

rauſe aus Freiburg. Fabrik. Mog alle aus 


= h. au. — Zestlisez Cokel; Galsbef, von 


Dembowdski. Frau Reinet aus Ludwis sluſt. 


Bankier Schwedt a. Elbing. Part. Wi lbeer 


a. Amerika, v. Engel a. Berlin, Werkmeiſter 
a. Liegntz. Kaufm. Müller a Stettin. — 
Hotel de Saxe: Stadtrath Peirich a. Ro⸗ 
gaſen. Gutsbeſ. Wachs a. Gr. ambin, v. 
Debſchütz aus Senditz, v. Keſſel aus Raake. 
Major kuren u. Lieut. Luren a. Miluſch. — 
Rohnelt's Hotel: Kondukteur Rieger aus 
Sproltau. N Schweinichen a. Brieg. 
Fr. Kaufm. dente a. Ti Fr. Gutsbeſ. 
Druſilowb. — Deutſches Haus: Propft 
Awopick a Dom chowo. Dr. Miede d. Sei⸗ 
tendorf. Kaufm. Wollner aus wieiwitz. — 
Weißes Roß: Kaufm. Graff aas Leip lig. 
Apoty. Stenzinger aus Lewin. Schauſpieler 
Schuhmann a. Berlin. — Goldner Jess 
ten: Oberamtmann Mojunke aus Kapsdorf. 
Gutsbeſ. Wünſche a. Trubitſch. Generalp. 


Biebrach u Apoth: Grünhagen 0. Trebnitz. 


Scifenſieder 


den. Part. Chorzewskt und Gutsbeſ. Rulis | Kaufl. Kornfeld a. Brody, Brockmann a. 


kowski aus Krakau. 


Stettin, Stummer a. Warſchau, Gerlach a. 
Peſchell a Lüttich. Part. Batowski Fr. Weneral v. Sierakowska a. Warſchau. — 


Leipzig, 


Kaufl. Fürſtenau aus Kaliſch. 


Privat⸗Logis. Neue - Junkernſtr. 27 


a. Dresden, Hauptm, Giersberg a. Kamin Tuuenzienſtr. 36e: Kammerger.⸗Aſſ ſſor von 
in Pommern. Lieut. v. Oßlen⸗Adlerskron a. Merckel u. Fräul. Baum iner a. Verun. — 


Wohlau, v. Fatrctus a. Ropenhagen. Die Schuhbrücke 38: 
rektor Hanewald g. Brieg. Aſſeſſor Birken: e ahia in Brafitien, 


Cours ⸗ Bericht vom 10. Juli 
Fonds: und Geld⸗Cours. - 


Breslauer 


Holl. u. Kaiſ. vollw, Duk, 951% Gld. 
Friedrichsd'or, preuß 1131, Gid. 
Youisd’or, re ne 136 Kr] Ic 
on. Papiergel %% Br. 
See Mankesten 10 35 bez. u. Gld. 
Staats ſchuldſche ine 4½ % 93 / bez. 
Seeh.⸗Pr ⸗Sch. a 50 Thl. 91 Gld. 
Brest. Stadt⸗Obligat. 31% — 

dito Gerechtigkeits 4½% % 96 ¾ Br. 


Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4% WI, Br. 


dito dito Prior. 4% WM, Br. 


Niederſchl. Märk. 4% MW Bud. 


dito dito Prior. 5% 102% Br. 
dito Zwgb. (Gl.⸗Saz.) — 


2 


r 


Poſener Pfandbriefe 3½ / 03%, Gld. 
Schl do 3 // 981 


9 * 4 3 Ia 7 98 2 Vr. 
dito dito 4% Litt. B. 102%, Br. 
dito dito 3% dito 9% Br. 


Po n. Pfobr., alte 4% W Br. . 
dito dito neue 4% 9% Gld. 
dito Part. L. à A0 Fl. 97 Eid. 
dito dito 3 500 Fl. 80 Gld. 
dito P.⸗B.⸗C. a 2 0 Fl. 16% Br. 


Poſener Pfandbriefe 4% 102 ½% Br. Rſſ⸗Pin.⸗Sch⸗Obl. i S. R. 4% 82% Gd. 
Eiſenbahn⸗Aktien. n 
Oberſchl. Litt. A. 4% Volleingez. 107 Br, Rheiniſche 4% — { 1 
dito Prior, je 378 N dito Pr..£t. Zuſ.⸗Sch 4% — 
dito Litt. B. 4% 101 bez. Köln⸗Minden Zuſ. Sch. 4% 93% Pr. 


Sach. Sch. (Drs ⸗Grl.) 30 Sch. 4% 100 % G. 


Nſſe.⸗Brieg. Zuſ.⸗ Sch 4% 64% bez. 
Krak.⸗Oberſchl. 4% 79 bez. u. Br. 
Poſen⸗Starg. Zuſ.⸗Sch. 4% 84 Gd. 
Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. Zuſ.⸗Sch. 4% 73 bez. u. Gld. 


Si. 


Wirth. 
En helles Gewölbe, welches ſich zu einem 
Ledergeſchaft eignet, und ein großer trockener 
Keller iſt bald oder Term. Michaeli Neltewelt⸗ 
Gaſſe Nr. 37 zu permienhen; das Nähere 
beim Eigenthümer. } 
Albrechtsſtraße Nr. 39 
visch-vis der Bank, iſt der erſte Stock zu 
vermiſthen und Michaeli zu beziehen; das 
Nähere zu erfahren bei C. F. Prätorius, 
neue Schweidnitzer Straße Nr. 4 a. 
Kupferſchmiedeſſr. Nr. 35 im ei ſten Stock 
iſt eine gut möblirte Vorderſtube zu vermie⸗ 
then und den 1. Auguſt zu bezie ben. - 
0 Zu vermiethen 
iſt Neueweltgaſſe Nr, 42 eine Schloſſerwerk⸗ 
ſlelle. Ta ER CE. 
Werändrrungehalber find gute Möbel von 
Birke und Kirſchtaum billig, zu verkaufen; 
Supfeılämisdefirape Ar. 10, ee 
Eine ſehr gut möbtirte Stube iſt fogleid 
zu beziehen; Oderſtraße Nr. 14, Zte Etage, 
4 Eine mötlirte Stube iſt bald zu vermie 
then; das Nahere darüber Matthias: Straße 
Nr. 15 par terre, 5 


Wohnungs⸗Vermierhung. 
Eine große herrſchaftliche Wohnung iſt zu 
vermiethen und bald oder Michgeli e. zu be: 
ziehen, neue Schweildnitzer Straße Nr. 3 u, 
in der erſten Etage, inc eines ſchönen Saals 
und Bolkons, mit oder ohne Stallung. 
Bültner⸗Straße Nr. 34 und Reuſche⸗Straße 
Ne“ 9 find 2 kleine und eine mittlere Woh⸗ 
nung zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. 
Näberes Reuſche-Straße 4°, im Hinterhauſe. 
e er ende 


Zu vermiethen 


iſt Schmiedebrücke Nr. 51 der dritte Stock 


— — — — ÄKU— . —ä—ä—ͥ Æ·wũQaͥ— nn 


N 
\ 


| 


und Termin Michaeli zu beziehen; das Nä⸗ 


here im Kaufgewölbe daſelbſt. 


Dominikanerplatz Nr. 2, 3 Stiegen. Hamburger in Banko, 300 M., a vis 2. 7 1 

F ET ee e ee ee dito dito Won e 150 ½% „ 42 1 
8 RR N ‚ Eondon 1 Pfund Sterl. 3 Mon Bi „ 6,21% „ 
holl. Jäger⸗Heringe Dane 2 Mn ne LEE wu 
empfingen und empfehlen nebſt e Be Fi 1 in be 0% „ „ 


dite 2 Mon. . — eee. 55 1 
Berliner Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cours⸗ Bericht dom 9. Juli 1847. 
Köln⸗Minden 4% 953% bis % bez. u. Gd. 
e ei 
or. 4% 93 ½ bez. Poſen⸗ Stargarder 49% i ez. 
10% . Sac Schteſſche 4°, 101 f. Br. AOL so». 
55 Fonds ⸗Courſee. 
Staatsſchuldſcheine 3% % 93 bez. u. Br. 
Poſener Pfandbriefe 4% 1 ¼ ld. 


Matzjes⸗Heringe 
Lehmann und Lange, 
Ohlauerſtr Nr. 80), 

Ein Roßwerk 


von geſundem eichenen Holz ſteht billig zum 
Verkauf: Mauritiusplatz Nr. 7. 


Eine Bürſtmaſchine 


mit 7 Bürſten, im beſten Zuſtande iſt billig 


engl. 


tr 
— 


Prior 4% — 
Oberſchl. Lt K. 4% 107 Br. 


dito Lit. B. 4% 101% Br. % Gd. 


zu verkaufen; auch werden die Bürſten extra Wilhelmebahn 4% 80 Br. i dite dito neue 3 %% 93 bez. 
verkauft. Naheres auf Portofreie Vrieſe oder Krakau⸗Obeiſchl. 4% 79% bis 80 ½% bez Polniſche dito alte 4% % eld. 
mündtich bei W. Berthold, Tuchſchsermei⸗ Quittungsbogen. I. dito dito neue 4% 95% Gr. % Old. 


ſter in Schweidnitzz 
Flügel ſtehen zu verleihen und zu verkau⸗ 

ſen Ring Nr. 52 bei dem Inſtrumentbauer 
i Welzel. 


Rheiniſche p 


rior.⸗St. 4% 90 ½ Gld. 
Breslauer Getreide: Preiſe vom 10, Jul 1877 


Beſte Sorte: Mittle Sorte. 


Geringſte Sorte. 


i ene | Weizen, weißer. 5 Rtl. 11 Sg. — pf. 5 Rtl. — Sg. — Pf. 4 tl, 23 Sg. — Ph, 
12 Malz ⸗Darrhorden dito ; gelber. 5 „ A br eee e ee , ATI 6." 
für Beatiereien und Brennereien find Schleſ. Rosgen.. 4 % 20 „% — „% 4 % 0% / a „ 
billig. au verkaufen Schmiededrücke Rr. 42 im Kus land. Roggen % „„ „ 3% 0 „ 3 % 4 
Comtoir. - 1 S ” — „ 12 16 e, 
F Hofe Le OFF — 6 A Fr 

ein te x 7 7 Fita . te. ; 

Feinſte Speiſe⸗Oele, ÜUniverſitäts⸗ Sternwarte. 


in ganzen Gebinden, wie auch gezapft, em: 
ofieher biligf: Ednard Worthmaun, 
Schmiedebrücke Nr. 51. 0 
Nicht zu überfehen. 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 42 iſt im dritten 


’ T erm * 
ernemeie . 


ern 

we 

- inneres. |“ 8 ) 
Bade) eres. nledriger. 


0, und 10. Juli 5 
8.41 


2 


| Wind. | Gewölk. 


Stock ein gut möblirtes Zimmer zu ver⸗ Abends 10 utr. 27 10, a + , 507 13, 7 1, o Birarwl: üverwöitt 
ET r 105 4 1 10 30 rt 13, 0 1, er 797 88 PEN 
r j Nachmitt. 2 Uhr. ＋ 17, 5 5, 0 78e WR Igroße We 
0 Aechten Weineſſig, Ba s 10, 421 + 1 301 + 11, si 1, 0. 21 
das preuß. Quart zu 5 N empfiehlt? Maximum II, 14] + 517,906 + 17, 9 5, 6 [50° 
St Eduard Wortbmann, x — L 


Schmiedebrücke Nr. 51. 
Verlag und Druck von Graß, Barch und Comp. 


Temperatur der Oder + 16, U 


— 


Pharmazeut Glocker aus 


